„monatl. 4,80 


Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung ujw.) 


dir. 107. ‘ 


Cinheitsftont im Reich der Mitte. - 


Chinas Kampf gegen die japaniſche Invaſion. 


Der äußerſt ſcharfe Konflikt zwiſchen Japan und 
China und die Gefahr kriegeriſcher Komplikationen im 
Jernen Oſten werfen ein grelles Licht auf die verwickelte 
Tage in China,. Es ſcheint, als ob das berüchtigte chineſiſche 
Chaos nur exiſtiert, ſolange die Chineſen fih ſelbſt über- 
laſſen ſind. Greift aber irgendeine fremde Macht bedrohlich 
in China ein und macht mit gefährlicher Eindeutigkeit dort 
ihre Rechte geltend, ſo erhellt ſich plötzlich das vorher un⸗ 
durchdringliche Dunkel. So groß die Wirren in China auch 
ſind gilt es, Anſprüche gegen China zu erheben, ſo wiſſen 
die Betreffenden mit einem Male, an wen ſie ſich zu wenden 
haben. Um das chineſiſche Rätſel von außen her zu löſen, 
braucht man gar keinen jo hellen Kopf zu beſitzen. Es qe- 
nügt vollauf, wenn man über einige Kreuzer und Tanks 
verfügt. So haben die Japaner in Tſinanfu, der 
Dauptſtadt der Provinz Schantung, ſich ebenſo ſchuell ¿us 
Ken n wie die Engländer vor einem Jahr in 

Man muß ſich ein für alle mal merken, daß zwei 
große Flüſſe das chineſiſche Reich durchqueren: der fo- 
genannte Blaue Fluß oder Jangtſekiang und etwas 
nördlicher von ihm der ſogenannte Gelbe Fluß oder 
Ouanghe. Ganz im Süden, alfo ſüdlicher von dem Blauen 
Fluß, liegt Kanton, die Heimat der ſüdchineſiſchen nativ⸗ 
nalen Bewegung und ihres verſtorbenen Führers Sunyat⸗ 
ſen, und ganz im Norden, alſo nördlicher von dem Gelben 
Fluß, liegt Peking, die ehemalige kaiſerliche Reſidenz 
und jetzige age des nordiſchen Diktators Tſchang⸗ 
tjolin Die Jünger Sunyatſens, alſo die Kantoneſen, 
oder die Südlichen, oder die Nationaliſten — man kann ſie 
nennen wie man will — führen ſeit zwei Jahren einen 
Krieg gegen den Norden, den Krieg der Befreiung und der 
Vereinigung Chinas. Dieſer Krieg erfolgte etappenweiſe. 
Vor einem Jahre haben die Südlichen den Blauen Fluß 
erreicht und die wichtigſten Städte, die an dieſem Fluß 
liegen, beſetzt: Hankau, Nanking und Schanghai. Als nun 
die Südlichen ſoweit waren, zerfielen ſie in einzelne einander 
bekämpfende Lager. Anſtatt der einen Südregierung 
haben ſich zwei gebildet, und jede von ihnen wetteiferte 
mit der anderen in ihrer ... Ohnmacht. Die fremden 
Mächte ihrerſeits waren iat erer Fr en die 
an Südchina in erſter Linie intere ferien GaN nder 
und Amerikaner. Sie griffen ein und verſtärkten nur 
die Konflikte in Nanking und Schanghai, die Zerſetzung der 
ſüdlichen Kampffront. Es bedurfte mehrerer Monate, da⸗ 
mit die Südchineſen ſich einigermaßen erholen und ihren 
Marſch auf Peking weiterführen konnten. Die 
neue Offenſive ſetzte kürzlich ein und war von Erfolg ae: 
lrönt. Es gelang den Nationaliſten diesmal, den Gelben 
Fluß zu erreichen und den wichtigſten Flußhafen und Eiſen⸗ 
babnfnotenpuntt Tſinanſu zu erobern. Was aber am 
Blauen Fluß die Engländer und Amerikaner ſind, das ſind 
am Gelben Fluß die Japaner. Und was für die Engländer 
und Amerikaner antau, Nanking und Schanghai find, das 
fird für die Japaner Tfinanſu und die ehemals deutſche 
daß iber Dane Tom: errieten die Sapaner 

A en fei. n in 
dieſe beiden Städte. r 

Was die letzte von dieſen Städten, nami in 4 
betrifft, fo liegen die dortigen Dinge n shi 
fach“. Schon im Weltkriege haben die Japaner Tſingtan 
den Deutſchen entriſſen, mußten aber auf Drängen 
der Angloſachſen es im Jahre 1922 räumen und den Chi⸗ 
neſen überlaſſen. Jetzt im allgemeinen Tumult hoffen 
die Japaner endgültig feſten Fuß in Tſingtau faſſen 
zu können. Etwas komplizierter geſtaltete ſich die Lage in 
Tſinanfu. Dort kam es zu blutigen Zuſammenſtößen 
zwiſchen den japaniſchen und den chineſiſchen Truppen, die 
mehrere hundert Opfer auf beiden Seiten gefordert haben. 
Die näheren Umſtände dieſer peinlichen Ereigniſſe ſind in 
Dunkel gehüllt. Tſinanſu iſt von der Außenwelt ſo gut wie 
abgeſchnitten. Der Nachrichtendienſt iſt faſt völlig lahm⸗ 
gelegt. Private Nachrichten, die aus Tſinanfu kommen, 
ſtammen aus engliſchen Quellen und können nicht als un⸗ 
voreingenommen gelten. Noch weniger zuverläſſig ſind die 
oſſtziellen Verſionen, die japaniſchen wie die chineſiſchen. 
Pde von ihnen verfucht, wie es in ſolchen Fällen nicht nur 
pe Seren Often üblich ift, die Schuld auf die Gegenpartei 
Per Palen. Jedenfalls scheint, ſofern die Chineſen in Be- 
po e kommen, ein Befehl des Oberkommandos nicht vor: 
allen q haben. Es handelte ſich alſo kaum um einen nach 
iden ren der ſtrategiſchen Kunſt geführten Kampf zwi⸗ 
wit tner und Chineſen, fondern vielmehr um einen 
dieſes Jide der ſpontan entſtand. Die letzte Urſache 
cea est qdenfatts, mögen die Drahtzieher heißen wie fie 
ame Cat zweifelsohne in der Anweſenheit der 
Tekrrikaniſchen Truppen auf chineſiſchem 
da fo könntet m. Das ift klar. Wären die Japaner nicht 
kommen Dies zu einem Zuſammenſtoß mit ihnen gar nicht 
nicht eingelabe o bineſen haben die japaniſchen Gäfte au fi 
fie mußten daa Die Japaner kamen unangemeldet, und. 
nationaliſtiſchen al gefaßt fein, daß gerade die N 
veg mit befp Elemente in China dieſen Beſuch keines⸗ 
won ſeit lonenderer Freude begrüßen werden. Daß in 
ede aber eee „Wirren“ herrſchen, kann nicht beſtritten 
gelegenheit. Wenn Endes it dies eine innerchineſiſche An- 


Beſatzungst 8 eine fremde Macht ſich einmiſcht und 


ihrer Handlun, 
Beh bezeichnend, gazweiſe zu tragen wiſſen. 


lin, piejer erbi 
Einrücken 
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chen segati englifchejape anmutet, wird man gut tun, ben 
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ſequent Diei 


d N Feind des Südens, gegen das 


tiſche Tradition verbunden iſt. 
dank feiner perſönlichen Verdienſte erfreute ſich der Wojewode 


früher Oſtdeutſche Rundfchau 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Donuerstag den 10. Mai 1928. 


Sind nun die Urſachen der Zuſammenſtöße in Tſi⸗ 
nanfu nicht durchſichtig, fo liegen ihre Folgen klar auf 
der Hand. Dieſe Folgen ſind für die Japaner ange⸗ 
nehm und für die Südchineſen unangenehm. 
Den Japanern wird es freiſtehen, Forderungen an die chine⸗ 
ſiſchen Nationaliſten zu ſtellen und Genugtuung zu ver⸗ 
langen; dabei können fie nicht verlieren, ſondern nur qez 
winnen. Die Südchineſen ſind dagegen von der Mißgunſt 
des Schickſals verfolgt. Ihr Sieg am Gelben Fluß wird 
nunmehr ebenſowenig ausgenutzt werden können wie im 
vorigen Jahr der Sieg am Blauen Fluß. Die Gefahr einer 
erneuten Zerſplitterung der eigenen Front liegt 
nahe. Dem Marſch auf Peking ſind Hinderniſſe in den Weg 
gelegt. die nicht im Intereſſe Chinas, ſondern im Intereſſe 
der fremden Mächte liegen. Vielleicht werden aber die 
Chineſen endlich einmal einſehen, daß dei inneren Kämpfe 
ſchwerlich zu dem erſehnten Ziele, zu der Vereinigung 
Chinas, führen können; vielleſcht werden die kampfluſtigen 
Generäle endlich begreifen, daß fie alle einen gemein⸗ 
iamen Feind haben. Jedenfalls haben ſich die Macht⸗ 


verhältniſſe in China in den letzten Tagen von Grund auf 


geändert. 


Die Konſequenzen dieſer Tatſache ſind unüber⸗ 
ſehbar. 


Erbitterte janari'h:hinefiihe Kämpfe. 
London, 8. Mai. Pa T. Reuter meldet aus 


Schanghai, daß der Kriegszuſtand, trotzdem er formell nicht 


bekannt gegeben wurde, zwiſchen Japan und den Behörden 
ſowie der nationalen Armee in Tſinanfn beſteht. Die letz⸗ 
ten Telegramme aus Tokio berichten über erbitterte 
Kämpfe zwiſchen den japaniſchen und den chineſiſchen 
Truppen. Die Japaner ſollen eine Reihe von ſtrategiſch 
wichtigen Punkten bei Tſinanfu beſetzt haben. 

Der Botſchafter der Vereinigten Staaten in Tokio er⸗ 
klärte einem Vertreter der japaniſchen Regierung, die ameri⸗ 
kaniſche Regierung erwarte, daß Japan nicht zu vor⸗ 
eiligen Reprefialien feine Zuflucht ergreifen werde. 


Die amerikaniſchen Miniſter hätten geſtern den Standpunkt 


vertreten, daß die Vereinigten Staaten teden Augenblick be⸗ 
reit Feten, zur Beſetzung chineſiſcher Gebiete ebeuſoviel 
uppenabteilungen zu entſe nden, wieviel Japan für dieſen 
In amerikaniſchen Regierungs⸗ 


T 
weck bereitſtellen werde. 
peer der aus Anlaß der Lage, die ſich 


in den letzten Tagen, beſonders mit Rückſicht auf die Emp- 


findlichkeit der amerikaniſchen öffentlichen Meinung, heraus⸗ 


gebildet hat. Es ſollen Verſuche unternommen werden, in 


dem Konflikt zwiſchen China und Japan zu vermitteln. 


Aus Tſinanfu wird gemeldet, daß nach offiziellen An⸗ 
gaben die Japaner in den Kämpfen mit den Chineſen zwölf 
Tote und 30 Verwundete gehabt haben. Von der japaniſchen 
Zivilbevölkerung wurden 10 Männer und 6 Frauen getötet. 
Getötet wurde auch eine Amerikanerin. Die Verluſte auf 
chineſiſcher Seite ſollen rieſig ſein. 


—— — ee 


Woldemaras fährt nach England. 


Der neu ernannte engliſche Geſandte in Litauen 
Adiſſon hat im Namen ſeiner Regierung den litauiſchen 
Miniſterpräſidenten Woldemaras eingeladen, Eng⸗ 
land zu beſuchen. Wie das Kownoer Blatt „Zydu 
Balſas“ zu berichten weiß, hat Woldemaras die Einladung 
angenommen. Er wird ſich am 20. Mai nach London 


begeben. Welche Abſichten England mit der Einladung des 


litauiſchen Miniſterpräſidenten zum Beſuche in London ver⸗ 
folgt, iſt einſtweilen noch nicht bekannt. 
* 


Polniſche Delegierte in Kowno. 


In Kow no ift unter Führung des Leiters der Paß⸗ 
abteilung im polniſchen Außenminiſterium, Hokowko, die 


polniſche Verhandlungsdelegation für die Be⸗ 


ſprechungen mit Litauen eingetroffen. Die polniſche Dele⸗ 
gation ſetzt ſich aus insgeſamt ſieben Perſonen zuſammen. 
Am 8. Mai trat in Kowno die Kommiſſion für die Sicher⸗ 
heits⸗ und Entſchädigungsfragen zuſammen. 
Das Eintreffen der polniſchen Delegation erregte inſofern 
Aufſehen in Kowno, weil es ſeit dem Beſtehen des 
litauiſchen Staates zum erſten mal geſchieht, daß pole 
niſche Politiker offiziell den litauiſchen Boden betreten. 

In einem Interview über die Verhandlungen mit 
Polen erklärte Woldemaras: Der Unterſchied zwiſchen 
Litauen und Polen fet der, daß Litauen frets in die Zue 
kunft ſehe, Polen dagegen ſtets an die Vergangene 
heit denke und von der Wiederherſtellung der alten Ver⸗ 
hältniſſe träume. Jede Polen ungelegene Freiheitsbeſtre⸗ 
bung betrachte es als einen gegen ſich gerichteten bolſche⸗ 
wiſtiſchen Einfluß, den man bekämpfen müſſe. Was nun die 
Wilna⸗Frage anlange, lo werde Litauen ſtets Loma 
ben und von feiner Forderung Wilna 
wiederzugewinnen, nicht abgehen. 


Graf Buihilis Abſchied. 


Wie die Polniſche Telegraphen-Agentur aus Poſen 
meldet, hat am geſtrigen Dienstag vormittag der Wojewode 
Graf Bninſki ſein Amt an den Vizewojewoden Niko⸗ 


demowicz abgegeben. Gleichzeitig verabſchiedeten ſich 


von dem Herrn Wofewoden die Beamten der Wojewodſchaft, 
in deren Namen der Vizewojewode Nikodemowics herzliche 
Worte an den Grajen Bninſti richtete. BR, 
Zu dieſem Abſchled schreibt der „Kurier Poananjkit: 
„Von der Stellung des Poſener Wojewoden tritt nicht 
ein trockener Bureaukrat zurück, der nur mechaniſch die 
Aufträge ſeines Miniſters vollzieht, ſondern ein Staats⸗ 
bürger, der mit feinem Volke durch eine langjährige patrio: 
Dank dieſer Tatſache und 
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droht e, darf nicht ungeſtraft 


vormittags aus Spata zurückgekehrt war, far r 
(Dienstag) um 12 Uhr im Schloſſe in Warſchau ein Ka bi⸗ 
nettsrat ſtatt, dem ſämtliche Miniſter beiwohnten, mit 
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Graf Adolf Bninſki der Wertſchätzung und Sympathie und 
eine Reihe von Jahren hindurch ſogar einer großen Popu⸗ 
larität und Anerkennung, wovon die Tatſache Zeugnis ab⸗ 
legt, daß er nach den Maiereigniſſen als Kandidat für den 
Sonn des Staatspräſidenten aufgeſtellt wurde. 
In der letzten Zeit gingen unſere politiſchen 


Wege auseinander. Bei den Wahlen z. B. unterſtützte 


die Wojewodſchaft etwas gewaltſam die künſtliche und uns 
geſunde Bildung der „Union“, deren Mißerfolg das Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch des Wojewoden Bniñiti zur Folge hatte.“ 
Dann folgt in dem Artikel des „Kurjer Poznanſkt“ eine 
Lücke, die vermutlich auf das Eingreifen der Zenſur zurück⸗ 
zuführen iſt, und zum Schluß heißt es weiter: „Es iſt 
charakteriſtiſch, wie ſyſtematiſch, Schritt für Schritt, die Ver: 
treter Poſens, Pommerellens und Schleſiens, d. h. nana 
Weſtpolens, aus den höheren Stellungen entfernt werden. 
Einer verſchwindet nach dem anderen. Und auf den ſtaat⸗ 
lichen Stellen außerhalb unſeres Teilgebiets muß man den 
Großpolen, den Pommereller und den Schleſier mit der 
Laterne ſuchen. In der Regierung aibt es nicht einen cin: 
zigen, und an der Spitze der 17 Wojewodſchaften auch keinen 


einzigen Weſtpolen. Selbſt der Sejmmarſchall Daſzynſki, 
der ſeiner Tradition entſprechend nicht zu den Anhängern 


der Poſener gehört, hat neuerdings das Fehlen von Groß⸗ 
polen in den leitenden Staatsſtellungen beſonders betont. 


Der heutige Tag iſt eine neue Beſtätigung dieſer Wahrheit. 


Die Poſener Wojewodſchaft verläßt ein hervorragender Ver- 
treter des großpolniſchen Volkes, und er macht einem Manne 
Platz. der der Vergangenheit, dem Ideenkreis und den 
Wünſchen Großpolens fremd gegenüberſteht.“ — ms 


Unjreundlicher Empfang. 


Nationaldemokratiſcher Angriff gegen den neuen Poſener 
Wojewoden, den Grafen Dunin⸗Borkowſki. 


Im „Kurjer Poznanſki“ leſen wir: Die Abgeordneten 
des Nationalen Volksverbandes haben im Sejm 
folgende Interpellation eingebracht: a 

„Der Herr Lemberger Wojewode Borkowſki hat fiğ in 
der Wahlzeit eine Reihe von Vergehen zu Schulden 
kommen laſſen, die ſich in keiner Weiſe mit ſeiner Amts⸗ 
ſtellung vereinbaren laſſen. Nicht nur nahm er lebhaften 
Anteil an der Bildung eines Wahlkomitees, das ſich 
gebildet hatte, um die Regierungsliſte zu unterſtützen, 
und nicht nur erteilte er mehrfach Interviews in der Preſſe, 
die ausdrücklich ſeine Parteilichkeit zum Ausdruck brachten, 
ſondern er ging ſogar ſo weit, daß das ihm unter⸗ 
ſtellte Verwaltungsperſonal gemäß den von ihm 
erteilten Inſtruktionen ſich in einer aufreizenden Weiſe be⸗ 
nahm, indem es bei den Wahlen zugunſten der Liſte Nr. 1 
Terror verbreitete. , 

Die Krönung der Tätigkeit des Wojewoden Borkowſki 
waren von ihm perſönlich geſchleuderte Drohungen ge⸗ 
gen die Vertreter der katholiſch⸗nationalen Liſte; ſolche 


Drohungen ſprach der Herr Wojewode in Gegenwart von 


mehreren Perſonen aus, und beſonders einer Perſon gegen⸗ 
über erklärte er: „Im Falle eines Wahlſieges der National⸗ 
demokratie werden wir ſie (die Nationaldemokratie) in 
einem Meer von Blut ertränken“. Die Namen dieſer 
Perſonen werden wir auf Verlangen angeben. Dieſe un⸗ 
erhörte Ausſchreitung eines Verwaltungsbeamten, der unter 
Vergewaltigung der primitivſten Pflichten ſeines Amtes 
Leute anderer politiſcher überzeugung mit Mord He- 
bleiben. Angeſichts 
deſſen fragen die Unterzeichneten bei den Herren Mini⸗ 


ſtern an: 


1. Iſt der Regierung dieſes ſträfliche Verhalten des 
Wojewoden Borkowſki bekannt? ; 

2. Wird die Regierung den Wojewoden, der folme 
Mißbräuche begangen hat, abſetzen, und wird ſie ihn 
zur Verantwortung ziehen?“ 

Bekanntlich wurde dieſer Tage der in dieſer Interpella⸗ 
tion angegriffene Graf Dunin⸗ B orkowſki zum Nach⸗ 
folger des Wojewoden Grafen Bninſki in Poſen ernannt 


Was geht vor? 


Unter dem Vorſitz des Staatspräſidenten, der um 11 Uhr 
fand geſtern 


Ausnahme des Miniſterpräſidenten Pitſudſki. 

Die wiederholten Konferenzen an den maßgebendſten 
Stellen, namentlich die Beſprechungen am Sonntag, zu 
denen der Staatspräſident unter Unterbrechung ſeines 
kurzen Wochenendsurlaubes aus Spala erſchienen war, 
haben natürlich in hohem Maße die öffentliche Aufmerkſam⸗ 
keit erregt und allerhand Gerüchte hervorgezaubert. So 
wurde. wie der „Kurj. Pozn.” aus Warſchau meldet, in 
Warſchauer politiſchen Kreiſen der General Soſu⸗ 
kowſki als der „kommende Mann“ bezeichnet, d. h. 
als eine Perſönlichkeit, die in nächſter Zeit eine wichtige 
Stellung im Staate übernehmen werde. Dieſen und ähn⸗ 
lichen Gerüchten wird halbamtlich wie folgt entgegen⸗ 
getreten: 

Warſchau, 8. Mai. Entgegen den im Umlauf be⸗ 
findlichen Gerüchten über eine angeblich bevorſtehende 
Anderung in der Zuſammenſetzung des gegenwärtigen Stabi: 
netts ift die Polniſche Telegraphen⸗Agentur von den map- 
gebenden Stellen zu der Feſtſtellung ermächtigt, daß die 
Gerüchte unbegründet ſind und daß in der Regierung 
irgend welche Beränderungen nicht zu erwarten 


Die nächſten Tage werden Aufſchluß darüber bringen 
(oder auch nicht), um welche Veränderungen es fih be 
Voraängen der letzten Tage handeln konnte. 


aulſcho Nundſchau 
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- tener Schützenhaus teilgenommen. 


mung unmittelbar nach der Tat. 


die Wahrheit dieſer von 


ſonen getan wurden, daß am 25. bei 
verſammlung ſei und daß da „geklopft“ werden werde. Je⸗ 


Me Melſchland Das Reit der polen Minderheit Fit 


Ein politiſcher Senſationsprozeß in Beuthen — 23 Angeklagte wegen Sprengung einer polniſchen 
Verſammlung zu insgeſamt 89 Monaten Gefängnis verurteilt. Was man von Deutſchland lernen kann. 


(Von unſerem Sonderberichterſtatter.) 
Beuthen, 8. Mai. 


Der Prozeß anläßlich der Sprengung einer pol⸗ 
ntiden Verſammlung im Pawelezykſchen Saale in 
Beuthen⸗ Roßberg gegen 24 angeklagte Mitglieder des 
oberſchleſiſchen Selbſtſchutzes und verwandter Organiſationen, 
fand am Sonnabend, den 5. und Montag, den 7. Mai in 
Beuthen O.⸗S. ftatt. Der Prozeß endete mit der Verurtei⸗ 
lung von 23 Angeklagten zu insgeſamt 89 Monaten Gefäng⸗ 
nis. Die Angeklagten erhielten entweder ganz oder teils 
weiſe Strafaufſchub. Dieſer Prozeß bildete eine politiſche 
Senſation, die in außergewöhnlichem Maße die Aufmerkſam⸗ 
keit weiter Kreiſe in Anſpruch nahm. 

Von der politiſchen Bedeutung des Prozeſſes, bei dem 
Landgexichtsdirektor Himmel den Vorſitz führte, zeugte die 
Teilnahme eines Vertreters der Oppelner Regierung, des 
Grafen Matuſchka, des deutſchen Konſuls Ilgen 
aus Kattowitz, eines Vertreters des polniſchen General⸗ 
konſulats Beuthen, eines ſolchen der Gemiſchten Kommiſſion 
und des Minderrheitenamtes, ſowie zahlreicher Preſſever⸗ 
3 deutſcher und polniſcher (fogar Warſchauer) Bei- 
ungen. 

Gegenſtand der Anklage waren die Vorgänge, die ſich 
am 25. März abends gegen 10 Uhr im Pawelezykſchen Saale 
abſpielten. Der Hergang der Dinge war, wie ſich im Ver⸗ 
lauf der Verhandlung einwandfrei ergab, etwa der folgende: 

Es handelte ſich um einen : 


Elternabend der polniſchen Minderheit, 


den der Vorſitzende des polniſchen Schulvereins für Deutſch⸗ 
Oberſchleſien, Dr. Michalik, leitete, und bei dem der 
Krakauer Univerſitätsaſſiſtent Ormicki einen Lichtbilder⸗ 
vortrag über Jeruſalem hielt. Nach deſſen Beendigung be⸗ 
gab ſich Dr. Michalik an den Vorſtandstiſch, um das Schluß⸗ 
wort zu ſprechen, als eine Schar von uniformierten Leuten, 
denen ſich auch Ziviliſten angeſchloſſen hatten, in den Saal 
eindrang, den Vorſtandstiſch umringte und auf die beiden 
Verſammlungsleiter einzuſchlagen begann. Durch ärztliche 
Unterſuchung wurden bei Dr. Michalik und Ormieki 
aan achte Kopferveletzungen feſtgeſtellt, die einen bleibenden 
Schaden an der Geſundheit der Herren zum Glück nicht an- 
gerichtet haben. Als dritter wurde noch der Häuer Rack, 
ein älterer Mann, ziemlich ſtark verletzt. Nach den Muf- 
ſagen einer Reihe von unverdächtigen Zeugen hatte ein Teil 
der Eindringenden irgendwelche Schlagwerkzeuge in den 
Händen. Die übrigen nahmen Stühle und ſchlugen damit 
auf die Anweſenden ein, um ſie aus dem Saal zu treiben. 
Es entſtand eine kurze Zeit ein unbeſchreiblicher 


Tumult; dann aber griff ſofort mit großer Energie mit 


gezogenem Revolver der im Saal in Zivil anweſende 
Kriminalbeamte Drinda ein, der zuſammen mit 
zwei in der Nähe befindlichen Schupobeamten die Ausgänge 
des Saales befeste, und die uniformierten Eindringlinge 


im hey A apap ae während der größte Teil der Ziviliſten, 


denen fih eine Beteiligung nicht nachweiſen ließ, Hinang- 
gelaſſen wurde. Inzwiſchen war von der Gaſtwirtſchaft aus 
das Überfallkommando der Schupo herbeigerufen worden, 
das auch ſofort erſchien und die Perfonalten der im Saal 
weſenden Angeklagten feſtſtellte. y 

So ift die übereinſtimmende Darſtellung glaubwürdiger 
im Saal anweſender Perſonen, insbeſondere des Kriminal⸗ 
kommiſſars Drinda, deſſen entſchiedenes Eingreifen die 


Situation gerettet und vielleicht ſchlimmere Ausſchreitun⸗ 


gen verhütet hat. Die Angeklagten leugnen bei ihrer Ver⸗ 
nehmung im Gerichtsſaal natürlich nicht, in den Pawelezyk⸗ 
ſchen Seal eingedrungen zu fein. Sie geben jedoch dieſer 
Tat einen harmloſen Anſtrich, die meiſten behaup⸗ 
ten, nur mitgelaufen zu ſein. Alle hatten an dieſem 
Abend an der großen Abſtimmungsfeier im Ben- 
Unmittelbar nach Be⸗ 
endigung der Feier verbreitete ih im Schützenhaus ein 
Gerücht, deſſen Urheber niemand anzugeben vermochte, daß 
bei Pawelezyk polniſche Hetzreden gehalten, aufrei⸗ 
ende Lieder geſungen und fogar die deutſche Polizei He- 
rängt wurde. Daraufhin liefen die Angeklagten, wie fie 
fagten, hinter anderen her, zu Pawelezyk. 

Die Ausſagen der Angeklagten vor Gericht ſtanden 
größtenteils in einem ſtarken Gegenſatz zu ihren ur⸗ 
ſprünglichen Angaben bei der poltzeilichen Verneh⸗ 
Dauach haben nämlich die 
Angeklagten Hampf, Stephan, Pawlas, Müller zugegeben, 
daß ſie die im Saal anweſenden Polen geſchlagen haben, 


und die Angeklagten Kiermaſchek und Zenger, daß fie unter 
Führung des Hampf geſtanden hätten. 


In der Gerichtsverhandlung ſtellen ſämtliche Angeklagte 
ihnen nach dem Polizeiverhör 


unterſchriebenen Ausſagen in Abrede. Sie geben an, daß 


ihre Ausſagen von den vernehmenden Beamten mißver⸗ 


ſtanden worden ſeien. Die als Zeugen vernommenen Be⸗ 


-amten fagen jedoch übereinſtimmend unter Eid aus, daß ſie 
nur das aufgeſchrieben haben, was die Angeklagten von 


ſich aus geſagt hätten, daß Drohungen nicht angewandt wur⸗ 
den, und dann die Angeklagten ohne Einwendung und 


Widerrede die vorliegenden Protokolle unterſchrieben 


hätte. ' : 
Die Vernehmung der Angeklagten ſelbſt, ſowie von 40 


deutſchen und polniſchen Zeugen nahm den ganzen Sonn⸗ 


abend (von vormittags 9 bis abends 7 Uhr mit einſtündiger 
n in Anſpruch. Unter anderen ſagten der Ver⸗ 


ungsleiter, Dr. Michalik, deffen Bruder Albert 


amm 
art und der verletzte Bergmann Rack über ihre 
Erlebniſſe aus. Bemerkenswert ift die Erklärung des Dr. 


Michalik, daß er keinen beſonderen Saalſchutz bei der Polizei 


angefordert habe, 


weil fic) leit ca. drei Jahren keine Störung einer poluiſchen 
Verſammlung in Deutſch⸗Oberſchleſien wreiqnet habe, 


er alſo auch diesmal nichts Böſes geahnt habe. Eine Reihe 
von Zeugen ſind vorgeladen, um über die nach dem Vorfall 
aufgetauchten Gerüchte auszuſagen, wonach bereits vor 
dem 25, März allerlei Außerungen von verſchiedenen Per⸗ 
Pawelezyk eine Polen⸗ 


doch iſt darüber nichts Beſtimmtes feſtzuſtellen. 
Senſationell wirkte am Montag früh die 


Vernehmung des Krakauer Univerſitätsaſſiſtenten 
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als des letzten überhaupt vernommenen Zeugen. Ex er⸗ 
kannte drei der Angeklagten als an der Sprengung der 
Verjammiung Beteiligte wieder, nämlich Hampf, Stephan 
und Groß. Hierauf wird das Zeugenverhör geſchloſſen und 
das Wort erhält der Vertreter der Anklage 


Oberſtaatsanwalt Lachmann. 


Er führt aus daß es ſich hier um eine Ausſchreitung 
gegen die polniſche Minderheit handelt, eine Straf⸗ 
tat, wie ſie trotz der x paunten Verhältniſſe im Grena- 
gebiet in  Deutid-Oberidleien außerordentlich 
felten ii Auch gehören dieje Straftaten lauf deutſcher 
Seite!) zu den wenigen, die niemals unerkannt und 


unbeſtraft bleiben. Der letzte derartige Fall wurde von 


vier Jahren — 1924 — verzeichnet (Prozeß Marchwitza 


gleichen Vergehen und dazu noch als Rädelsführer. 


der ſich im weſentlichen den Ausführungen des Oberſtaats⸗ 


noch dies Jahr von rolniſcher Seite gemißhandelt worden 


von 5 Markt monatlich zu zahlen. 


die P 


wird gedrahtet: 


wegen der Vorgänge in Stollargowit) und auch damals kam 
dieſelbe Traditionskompanie des Selbſtſchutzes in Frage. 
Es ift alſo nur ein verſchwindend kleiner Kreis 
von Menſchen, der hier zu ſolchen Gewalttaten neigt. 

Die Beſtrafung der Täter muß erfolgen ohne Rück⸗ 
ſicht darauf, ob und wie auf der anderen Seite der 
Grenze ſolche Ausſchreitungen geahndet werden. Die Ana 
geklagten dürfen ſich nicht einbilden, eine deutſche Tat getan 
zu haben. Ihre Handlungsweiſe ſchädigte das deutſche 
Staatsintereſſe, Es liegt hier ein Vergehen laut $ 107a 
(Sprengung einer nicht verbotenen Verſammlung), ferner 
ſchwerer Hausfriedensbruch ($ 124) und Landfriedensbruch 
(8 125) vor. Sämtliche Angeklagte find als Teilnehmer zu 
beſtrafen, die Angeklagten Pawlas, Skladny, Merta, Stephan 
und Müller, die der Gewalttätigkeiten überführt ſind, über⸗ 
dies wegen ſchweren Landfriedensbruchs, Hampf acon bee 

8 
mildernde Umſtände für den größten Teil der Leute 
kann ihre Jugend und die erregte Stimmung nach 
der Abſtimmungsfeier, in der ſie die Tat verübten, gelten. 
Der Staatsanwalt beantragt demgemäß für Hampf als 
Rädelsführer und Müller, der beſonders rückſichtslos um 
ſich geſchlagen und beſonders den alten Rack gemißhandelt 
hat, je 9 Monate Gefängnis, für Merta, Stephan, 
Pawlas und Skladnuy je 6 Monate Gefängnis und für 
alle übrigen 18 Angeklagten je 4 Monate. Da fie nicht 
aus ehrloſer Geſinnung gehandelt haben, ſondern verführt 
wurden, ſo hat der Staatsanwalt nichts einzuwenden, wenn 
das Gericht für diejenigen, denen Gewalttätigkeiten nicht 
nachgewieſen wurden, Strafausſetzung unter 
Feſtſetzung einer Buße beſchließt. 

Es folgten noch Ausführungen des Rechtsvertreters des 
Nebenklägers Dr. Michalik, Rechtsanwalts Skowronek, 


peg be anſchloß. Der Nebenkläger ſelbſt verzichtete auf 
a ort. 
Der Verteidiger ſämtlicher Angeklagten, Juſtizrat 
Patrzek, ſucht die von dem Vertreter der Anklage vor- 
getragene Auffaſſung, ſowohl der Tatſachenfrage, wie auch 
der Rechtsfrage, zu entkräften. CS habe keine Zu⸗ 
ſammenrottung ſtattgefunden, jeder einzelne Muge- 
klagte ſei auf eigene Verantwortung hingelaufen. 
Die Polizeiverhöre ſeien nicht einwandfrei geweſen und da⸗ 
her wären die heutigen Angaben der Angeklagten maß⸗ 
gebend. Die Verſammlung fei außerdem ſchon ges 
ſchloſſen geweſen, ſo daß eine Sprengung gar nicht habe 
ſtattfinden können, es war nur noch ein Beiſammen⸗ 
fein, das geſtört wurde. Die von dem Anklagevertreter 
vorgebrachten Milderungsgründe ſind ſämtlich zutreffend, 
darüber hinaus ſei noch feſtzuſtellen, daß ein Teil der An⸗ 
geklagten perſönlich von polniſcher Seite Unbill erfahren 
habe, oder daß ihre Verwandten bei dem Aufſtand 1921 
fab, ſpäter verprügelt, verichleppt und geſchädigt worden 
ind. 7 8 
Die Angeklagten erhalten noch ein Schlußwort, 
in dem eine Reihe von ihnen angibt, daß ſie, bzw. ihre Fa⸗ 
milienangehörigen in Oſt⸗Oberſchleſien früher oder auch 


ſind. Der Angeklagte Grella weiſt, wie ſchon bei ſeiner 
eriten Vernehmung darauf hin, daß er mit einem ſpeziellen 
Auftrag feines Führers zu Pawelezyk ging, um feimen 
Kameraden Groß, der mit den anderen mitgelaufen war, 
zurückzuholen. e ie 99 J 


Die Arteilavertündigung 


ſchließt ſich in der Qualifizierung der Vergehen als Spren⸗ 
gung einer nicht verbotenen Verſammlung und als Land⸗ 
friedensbruch, 3. T. ſchwerer Landfriedensbrnd der Auf⸗ 
ſaſſung des Oberſtaatsanwalts an, nur wird das Strafmaß 
für einen Teil der Angeklagten etwas niedriger bemeſſen. 
Demnach erhält I 
Hampf 8 Monate, 
Merta, Stephan, Pawlas, Müller und Skladny ie 
6 Monate. Y E 

alle übrigen außer Grella je 3 Monate Gefängnis. 
Grella wird freigeſprochen, da er nicht zur Sprengung 
der Verſammlung kam, ſondern zu einem ganz beſtimmten 
anderen Zwecke. | 7 
Die Koſten des Verfahrens tragen die Angeklagten 
(außer Grela). Der Hauptzweck der Strafe tit die Mb- 
ſchreckung von ähnlichen Taten. Daher kann Strafaus⸗ 
ſetzung erfolgen, die jedoch bei Hampf erſt nach Verbüßung 
von 4 Monaten, bei den zu 6 Monaten Verurteilten nach 
3 Monaten, bei den übrigen jedoch ſofort in Kraft tritt. 
Doch haben dieſe Letztgenannten 50 Mark Buße in Raten 
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Das strenge, aber gerechte Urteil löſte Harte Des 
wegung unter den Beteiligten, ſowie im Zuhörerraum 
aus. Das Beuthener Gericht hat bewieſen, daß Deutſch⸗ 
land ein Rechtsſtaat iſt, wo ohne politiſche Rückſichten 
Straftaten gegen die polniſche Minderheit und ihre Rechte 
geahndet werden. Damit iſt ein leuchtendes Beiſpiel auf⸗ 
geſtellt, das hoffentlich in Polniſch⸗Oberſchle⸗ 
fien Nachahmung findet, wo bisher leider in Dutzen⸗ 
den von Fällen bei der Sprengung deutſcher Verſammlungen 
olizei verſagte und die Täter nicht felt: 
ge ſtellt wurden. In anderen Fällen wurde, trotzdem die 

lüſſetäter bekannt waren, ein Strafverfahren niemals ein⸗ 
geleitet, oder, wenn es notgedrungen eingeleitet werden 
mußte, gang eringe Strafen (io unlängſt 5 Tage 
Gefängnis für ſchwere Mißhandlung] verhängt. A 
an kaun immer noch manches von Dentió: 
land lernen, auch auf dem Gebiete der Rechtspflege und 
inneren Ordnung, vor allem bezüglich des Schutzes 


der Minderheiten und ihrer Rechte. 


Tichitſcherin an die polniſche Regierung. 


Warſchan, 9. Mat. (Eigene Meldung.) Aus Moskau 

: Der Volkskommiſſar für Außeres 
Tſchitſcherin hat geſtern den polniſchen Geſandten 
Patek empfangen und dieſem eine Note an die polnifche 
Regierung überreicht, in der ausgeführt wird, daß die 
näheren Umſtände des Attentats Wojeiechowſkis auf den 
Handelsvertreter der Sowjets Lizarew keinen Zweifel über 
den fpte mat iden und organiſierten Charakter der Attentate 
gegen das Leben der Vertreter Sowjetrußlands, ſowie der 
verantwortlichen Mitarbeiter der bevollmächtigten Vertre⸗ 
tung des Verbandes der ſozlaliſtiſchen Räterepubliken in 
Polen aufkommen laſſen. eiter erhebt Tſchitſcherin gegen 
die polniſche Preſſe den Vorwurf, daß ihre Haltung ne: 
eignet fei, die terroriſtiſche Aktion zu ermuntern. 

Die wichtigſten Abſchnitte der Note lauten wörtlich: 
„Polen ijt zu einem Terrain des Kampfes der Terroriſten 
genes den Verband der Sowjetrepubliken geworden, eines 

ampfes, welcher von Emigranten⸗Organiſationen geführt 
wird, die aus geheimnisvollen, an Komplikationen in den 
Beziehungen zwiſchen dem Sowjetverbande und Polen in⸗ 
tereſſierten Quellen mit Geldmitteln verſehen werden. 

„Die Regierung des Sowjetverbandes ift der Meinung, 


die polniſche Regierung follie davon überzeugt fein, daß 


und milde Be 


Wir überreden nicht, wir überzeugen! 


Unser Prinzip ist es, stets das Beste zu bieten. Die 
von uns hergestellte Odol-Zahnpasta ist aus fein- 
körnigem Material unter Verwendung bester Zutaten 
hergestellt. Odol- Zahnpasta greift daher den 
Zahnschmelz bestimmt nicht an. Odol-Zahnpasta 
vereinigt die beiden. Eigenschaften, auf die man bei 
einer Zahnpasta ganz besonders zu achten hat, 
Reinigungskraft und völlige Unschädlichkeit: 
Odol-Zahnpasta ist in ihrer Wirkung unerreicht. 


die durch die erwähnten Umſtände geſchaffene Situation eine 
unmittelbare Í 


Bedrohung der Beziehungen zwiſchen dem 


Somjetverbande und Polen 
bildet, die nicht weiter geduldet werden darf. Es müßten 
ſofort energiſche Maßnahmen ergriffen werden, die die 


Sicherheit und Unverletzlichkeit der Sowjetvertretung in 
Polen gewährleiſten, damit die ſowjetiſtiſch⸗yolniſchen Be: 
ziehungen gegen die unaufhörliche Gefährdung geſchützt wer⸗ 
den. Die Sowjetregierung erwartet auf kurzem Wege eine 
baldige Benachrichtigung von der polniſchen Regierung über 
die Maßnahmen, die ſie getroffen hat, um die Aktion der 
weißen Terroriſten in Polen zu unterdrücken.“ 


+ 
Das Attentat feit längerer Zeit vorbereitet, 


Warſchau, 9. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Wofcie⸗ 
cho wſki, der das Attentat gegen den ruſſiſchen Handelsrat 
Lizarow verübte. bekannte ſich dazu, daß das Attentat feit 
längerer Zeit vorbereitet war. Seine Abſichten habe er nie⸗ 
mand mitgeteilt. Urſprünglich ſollte das Attentat in der 


ruſſiſchen Geſandtſchaft verübt werden. Am kritiſchen Tage 


kam er in die Gefandtidaft, wurde jedoch dort nicht hinein⸗ 

gelaſſen. Die verhafteten 13 ruſſiſchen Emigranten ſtehen 

unter der Anklage, das Attentat verabredet und vorbereitet 

UR nel Ihnen droht eine Gefängnisſtrafe bis zu fünf 
ahren. , 


Republik Polen. 


Erleichterungen für politiſche Gefangene. 


Wie der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny” erfährt, be- 
arbeitet das Juſtizminiſterium gegenwärtig im Rahmen des 


neuen Reglements für Gefangene beſondere Beſtim⸗ 


mungen für die politiſchen Gefan qe nen Dag nene 
Reglement iol dem Gefängnisperſonal eine verftändige 
u old Gefangenen dieſer Kate⸗ 
gorie empfehlen. Beſondere Beſtimmungen ſollen die Frage 
der Lektüre regeln, die den eine Gefängnisſtrafe wegen 
Vergehens politiſcher Natur verbüßenden Perſonen geliefert 
werden darf. ho 


Furchtbares lleberſchwemmungsunglück 
in Norwegen. 

Dilo, 9. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Norwegen iſt 
von einem Überſchwemmungsunglück heimgeſucht worden, das 
einen rieſigen Umfang angenommen hat. Der Be⸗ 
richterſtatter einer hieſigen Zeitung meldet, daß die 


Wälder und Ländereien im Tale des Glomm auf 


Jahre hinaus vernichtet und aller Fruchtbar⸗ 


keit beraubt ſeien. Die großen Bauernhöfe im 
oberen Storelv⸗Tal 


find dem Erdboden gleich⸗ 
gemacht und die ausgedehnten Acker gleichen einer Eis⸗ 
wüſte. Soweit das Auge reicht, iſt das mit Baumſtämmen 
und Geröll vermiſchte Eis, das die Waſſermaſſen mit ſich 
führten, zu förmlichen Bergen aufgetürmt. Die Zer⸗ 
ſtörungen ſind ſo groß, daß zahlreiche Bauern ihre alten 
Erbhöfe für immer verlaſſen wollen. An Getreideanbau iſt 
in dieſer Gegend vorläufig nicht mehr zu denken. Am 
Unterlauf des Glomm ſind außer den großen Höfen auch 


die Heimſtätten einer großen Anzahl kleiner Bauern heim⸗ 


geſucht worden. Viele hundert Bauern ſind ihres ge⸗ 
ſamten Beſitztums beraubt. Der fruchtbare Land⸗ 
ſtrich gleicht einer Polarlandſchaft. In geſchichtlicher 
Zeit iſt Norwegen niemals von einem Unglück ähnlichen 
Umfangs betroffen worden. 


Aus Stadt und Land. 
0 ] Eo Bromberg, 9, Mai. 
Wetterveransiage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
größtenteils wolkiges und ziemlich kühles Wet⸗ 


ter mit einzelnen Niederſchlägen und nordwen 
lichen Winden an. : 


Etwas von der Arbeit des Lehrers. 
Die 6, Hauptverſammlung des „Landesverbandes 


pentier Lehrer und Lehrerinnen in Polen“ 


wird diesmal wieder in Bromberg (vont 30. Juni bis zum 
2. Juli) ſtattfinden, nachdem ſeine letzten Jahrestagungen 
nacheinander Bielitz, Thorn und Poſen zum Tagungsort 
hatten. Gewiß wird das Deutſchtum der ſchönen Braheſtadt 
es den genannten Orten gleichtun an Gaſtfreundſchaft, herz⸗ 
lichem Entgegenkommen und innerer Teilnahme au den 
Verhandlungen und Veranſtaltungen dieſer bedeutſamen 
Organtſation! jih 

In diefem Zuſammenhang fei etwas von der Arbeit 
des Lehrers geſagt. Sie wird nämlich, wie ſelten eine 
andere Berufstätigkeit, falſch beurteilt und verkannt. Weni- 
ger von den Schülern als von den Erwachſenen, die oft ſo 


leicht dahinreden: „Wie gut hat es doch ein Lehrer!“ Wobei 


fie aber nicht an die geiſtige Schönheit des Lehrer: 
«bevufes denken, ſondern vielmehr jagen wollen: Die paar 
Stunden Schule halten und dann ſpazieren gehen und daun 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 10. Mai 1928. 
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Pommerellen. 


9. Mai. 
Graudenz (Grudziądz). 


X Gewerbeſteuerzahler gibt es in Graudenz 1301. 
Aus dem Kreiſe wird darüber Klage geführt, daß die ſeit 
einigen Tagen im Rathaus II zur Einſicht der Intereſſenten 
ausgelegte Lifte der Gewerbeſteuerpflichtigen wenig iber- 
ſichtlich angelegt fein foll, jo daß das Auffuchen des Namens 
mit a A unerheblichem Zeitaufwand verknüpft fei. 

5 die Zeit des Offenhaltens der Geſchäftsläden 
die in der nächſten Stadtverordnetenfitzung, 
u ef mand dieſer Woche ſtattfinden foll, beſchloſſen 
ſchaft 5 — dem Projekt, das die Wünſche der Kaufmann⸗ 
— = erudiihtigt, follen Lebensmittelläden von 7 Uhr 
ber von DIS 7 Uhr abends, die übrigen Geſchäfte wie bis- 
Sitzur s Kepa Uhr geöffnet fein dürfen. In der erwähnten 
mie 52 dürfte zweifellos auch die Affäre der Kaſſen⸗ 

Bbräude zur Sprache gebracht werden. * 
Nallor ie cingcióriebene Mitgliederzahl der jogenannten 
54 onalkirche“ beträgt, laut Behauptung maßgebender 
Daupter dieſer Sekte, hier etwa 5000 Seelen, jedoch unter 
Mitrechnung der Angehörigen der Haushaltungsvorſtände. 
In die genannte Zahl ſind auch die Mitglieder benachbarter 
ane wie Kl. Tarpen, Woſſarken uſw., einbegriffen. * 

X Die Kanaliſations⸗ und Gemüllabfuhrgebühren. Der 
Magiſtrat (Steueramt) gibt bekannt: Durch Beſchluß der 
ſtädtiſchen Korporationen vom 28. 2. 27 wurde beſtimmt, an 
Kaualiſations⸗ und Gemüllabfuhrgebühren für 1928/29, d. h. 
vom 1. 4. 28 bis 31. 3. 29, folgende Sätze zu erheben: 1. Für 
die Unterhaltung des Kanaliſationsnetzes 89 Prozent Zu⸗ 
ſchlag zur Gebäudeſteuer, für die Unterhaltung der Regen⸗ 
waſſerabflüſſe 89 Prozent Zuſchlag zur Gebäudeſteuer; 
2. für die Gemüllabſuhr 66 Prozent Zuſchlag zur Gebäude⸗ 
ſteuer. Die Gebühren ſind von den Hauseigentümern in 
Vierteljahresraten, und zwar am 15. Tage des zweiten 
Monats jedes angefangenen Quartals zu entrichten. Im 
Falle der Nichtbezahlung der Gebühren am feſtgeſetzten 
Termin werden gemäß den geltenden Vorſchriften Zinſen, 
Verzugsſtrafen, ſowie eventuell Exekutionsgebühren cin 
gezogen. * 

Ein ſchwerer Unfall ereignete fi) vor einigen Tagen 
auf dem Gute Hanowo, Kreis Graudenz. Dort war der 
56jährige, verheiratete Knecht Ignaey Jaſtrzabſki mit 
der Sämaſchine auf dem Felde beſchäftigt. Plötzlich ſcheuten 
die Pferde und gingen durch. Dabei geriet J. unter die 


umgeſtürzte Maſchine und zog ſich erhebliche Verletzungen 


zu. Er wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus nach Graudenz ge⸗ 
bracht, wo er fiber derniederliegt. : * 

Aus der Polizeichronik. Frau Selma Bielitz, 
Schlachthofſtraße 8, brachte den Diebſtahl eines Anzuges 
aus ihrer Wohnung zur Anzeige. — Feſtgenommen 
wurden fünf Perſonen darunter zwei wegen Diebſtahls und 
eine wegen Obdachloſigkeit. > 


Thorn (Toruñ). 


+ Marktbericht. Der DienStaq-Wodenmarft war aut 
beſchickt und beſucht. Wenn trotz ausreichendem Angebot 
Butter und Eier wieder Preisſteigerungen aufwiejen, fo 
liegt das wohl daran, daß die Winter⸗Futtervorräte zur 
Neige gehen und bei den Hühnern die Brutzeit beginnt. 
Auch geben die Wieſen noch zu wenig Futter für die Kühe 
her, um reichliche Milchgabe zu fördern. Für Butter wur⸗ 
den 2,80—3,20 gefordert, für Eier 2,10—2,30. Billiger waren 
diesmal Spargel angeboten, für die pro Pfund 1,50—1,80 
verlangt wurden. Spinat wurde mit 0,60 gehandelt, Rha⸗ 


barber mit 0,40, Kopfſalat mit 0,10—0,30, Radieschen mit 
0,25—0,30. Das Wintergemüſe verſchwindet immer mehr 


vom Markte, beſonderrs knapp war Suppengemüſe (1.20) 


feld hin⸗ und herpendeln. 


und auch Zwiebeln (0,25—0,30). Kartoffeln wurden pro 
Zentner mit 6—6,50 angeboten, pfundweiſe fofteren fie 0,06 
bis 0,08. In der Nähe des Coppernicus⸗Denkmals ſah man 
neben anderen Wieſenblumen die erſten Himmelsſchlüſſelchen. 
An Schnittblumen herrſchte ſehr große Auswahl; bei ſchon 
erſchwinglichen Preiſen wurden beſonders Narziſſen gern 
gekauft. Apfelſinen waren in noch größeren Mengen als 
ſonſt zu ſehen, ſie koſten pro Stück allerdings immer noch 
0,40—0,90, während Zitronen auf 0,10—0,20 kamen. Der 
Fiſchmarkt brachte lebende Karauſchen zu 1.40, Schleie zu 1.60, 
Zander zu 2,50 und Hechte zu 1,60—180 pro Pfund. * * 
Ehejubiläum. Am heutigen Mittwoch feiert in fel- 
tener körperlicher und geiſtiger Friſche das Hermann 
Wichert ſche Ehepaar in Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 3a, 
das ſeltene Feſt der Goldenen Hochzeit. * * 
+ Vom „weißen“ Sport. Am 3. Mai ſand hierſelbſt, 
wie alljährlich, das traditionelle Frühjahrs⸗Tennisturnier 
ſtatt. Von herrlichſtem Wetter begünſtigt, nahmen die 
Spiele einen flotten Verlauf und ergaben folgende Reſul⸗ 
tate: Herren⸗Einzelſpiel: Herdegen (1. Pr.), B. Za⸗ 
remba (2. Pr.), K. Szuman (3. Pr.); Herren⸗Doppel⸗ 
ipiel: Herdegen⸗ Bloch (1. Pr.), Zaremba⸗Szu⸗ 
man (2. Pr.). Erfreulicherweiſe beginnen fic) nun auch 
die Damen für den eleganten weißen Sport zu intereſſieren 
und die gute Beſetzung der Damen⸗Konkurrenz berechtigt zu 
den beſten Hoffnungen. Das Ergebnis im Damen⸗Einzel⸗ 
ſpiel war folgendes: 1. Frau Oberlt. Stefanko, 2. Frau 
Lotte Zaremba, 3. Frl. Lotte Borkowſki. * 
eT Bwangsverfteigerungen von Sachen und Gegen- 
ſtänden der verſchiedenſten Art, zu 10 bis 20 pro Tag find 
jetzt wieder an der Tagesordnung. Nicht nur Kaufleuten 
und kleineren Gewerbetreibenden, ſondern auch Privaten 
wird wegen Nichtzahlung der Steuern alles gepfändet. * x 
—dt. Späte Beendigung von Bauten. Endlich denkt die 
Wohnungsbaugeſellſchaft, in der Waldſtraße ihre ſeit acht 
Jahren im Bau befindlichen Häuſer zu vollenden. Die 
d waren ſchon längſt bezogen, nur außen noch nicht aos 
geputzt. * * 
t. Die Sprengwagenkutſcher find in Thorn anſcheinend 
mit beſonderer Rückſichtsloſigkeit „begnadet“. Schon wieder- 
holt konnte man beobachten, daß ſie beim Sprengen der 
Bürgerſteige, was beſonders an Markttagen zur Zeit ver- 
ſtärkten Fußgängerverkehrs ſtattfindet, Paſſanten von hin⸗ 
ten überholen und unbarmherzig mit Waſſer beſpritzen 
laſſen. Sie geben wohl ihre Glockenſignale, jedoch kann ein 
ruhig auf dem Bürgerſteig Gehender unmöglich annehmen, 
daß dieſes Warnungsſignal ihm gilt. Daß dies tatſächlich der 
Fall war, merken die Betreffenden erſt, wenn ihre Kleidung 
von Waſſer trieft. Wenn die Kutſcher nicht durch Zuruf 
vor der kalten Fußduſche warnen können, ſollten ſie wenig⸗ 
ſtens für einen Augenblick den Waſſerſtrahl abſperren, um 
die heutzutage recht teure Kleidung der Bürger nicht un⸗ 
nötig zu beſchädigen. 64 
t. Unita. Der Chauffeure der Thorner Autodroſchken 
ſcheint ſich neuerdings eine Epidemie bemächtigt zu haben. 
Sie haben nämlich an den Schutzſcheiben vieler Wagen 
Blumen oder kleine Puppen (Talismane?) angehracht, die 
beim Fahren hin⸗ und herhüpfen und den Chauffeuren da⸗ 
durch mal an dieſer, mal an jener Stelle den nötigen freien 
Überblick über die vor ihnen liegende Straße behindern. 
Diefem Unfug, der u. E. Menſchenleben in Gefahr bringen 
kann, müßte unbedingt rechtzeitig geſteuert werden. Die 
Fahrer können die Talismane” ja unbehindert im Innern 
des Wagens anbringen. vielleicht auch an der Scheibe über 
dem Schaltbrett befeſtigen, fo. daß fie nicht gerade im Blick 
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ch. Konitz (Ehojnice), 8. Mai. Diebſtahl. Vor kurzem 
wurden dem Schweizer Kuchkowſki auf dem Gute Gra- 
nau hieſigen Kreiſes am hellen Tage aus der Wohnung 
900 Zloty geſtohlen. Die ſofort benachrichtigte Polizei er- 


polhotel hier; am 15. Mai von 9 Uhr ab 


Hochiten Kaffeegenuß 


garantiert der coffeinfreie Kaffee Hag. 
Er iif reiner Bonnenkaffee und haf 
daker alle Vorzüge eines anderen gufen 
Kaffees, lit genau io ausgiebig wie 
dleler, verichafft die gleiche angenehme 
Anregung, hat aber noh den großen 
Vorzug, daß er Herz, Merven und 
Magen niht fdiddigí und audi für 
die Verdauung bekömmlich iif. 


Aber Kaffee Hag muß es fein! 


mittelte den Dieb, welcher in der Perſon eines Knaben feſt⸗ 
genommen werden konnte. Das geſamte entwendete Geld 
konnte, bis auf 50 Zloty, dem Beſtohlenen zurückerſtattet 
werden. — Eine Holzauktion veranſtaltet die ſtaatliche 
Oberförſterei Klauſenau (Klosnowo) am Freitag, 11. d. M., 
um 10 Uhr vormittags im Lokale des Herrn Narloch in 
Kladau (Klodawie) gegen Barzahlung. 


h. Löbau (Lubawa), 7. Mai. Am 27. v. M. wurde dem 


Chauſſeeaufſeher Raczkowſki vom Gehöft des Reſtaura⸗ 


teurs Bloch ein Fahrrad und eine Aktentaſche ge⸗ 
ſtohlen. Jetzt ift es der Polizei gelungen, den Täter in 
Rohrfeld (Trzein) zu ermitteln. Das geſtohlene Fahrrad 
hatte er auseinandergenommen und es in der Scheune ſeines 
Stiefvaters ins Stroh verſteckt. Das Fahrrad wurde dem 
rechtmäßigen Beſitzer wieder eingehändigt. — Der in den 
Kalendarien für Neu Grodziezuo verzeichnete Vieh- und 
Pferdemarkt am 14. Mai iſt verlegt worden und findet 
ihon am Donnerstag, 10. Mai, ſtatt. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 7. Mai. Waldbrand. 
Geſtern in den Nachmitatgsſtunden wurde der hieſigen Frei- 
willigen Feuerwehr ein Waldbrand gemeldet; es brannte 
ein ca. 20jähriger Beſtand des Forſtreviers Gora bei Neu- 
ſtadt. Die Entſtehung des Brandes iſt zurzeit noch nicht 
aufgeklärt, man vermutet jedoch Fahrläſſigkeit. Bei der an⸗ 
haltenden Dürre fand das Feuer in dem trockenen Graſe, 
Moos und Heidekraut günſtige Nahrung und legte einen 
viele Morgen zählenden Jungwald nieder. Das Feuer 
konnte erſt nach wenigen Stunden gelöſcht werden. — P Lö p- 
licher Tod. Vor einigen Tagen hatte der Bahnarbeiter 
Felix Goſch in Goſſentin bei Neuſtadt dem Alkohol zu 
reichlich zugeſprochen. Er legte ſich im Gaſthauſe San. 
kowſki auf die Bank, wo er einſchlief und nicht mehr er- 
wachte. — Holzverkauf. Die ſtaatliche Oberförſterei 
Neuſtadt verkauft in mündlicher Lizitation Nutz⸗ und Brenn- 
hölzer verſchiedener Holzarten am 10. Mai vorm. im Metro⸗ 
im Gaſthauſe 
Grabe in Reda und am 22. Mai von 10 Uhr ab im Lokale 
Miotke in Luſin gegen fofortige Barzahlung. — Die Ober⸗ 
förſterei Kielau verkauft am 16. und 23. Mai Kiefernbau⸗ 
holz, Kieferrſtangen 3.—4. Klaſſe, Eichenpfähle und Brenn⸗ 
holz im Gaſthauſe Semmerling in Kielau. Händler werden 
keinen Zutritt haben. 


* 
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Pfaff⸗Nähmaſchinen 
Fahrräder u. Zentrifugen 


eparaturen aller Syſteme, 43 jähr. Praxis. $ 
A. Renné, Toruń, Pietarn 43. 46 $ A 
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Auslunſtei u. 
Detektivbüro 


k 2 Itsmada 
urst- iopfmaschinen Torun, Sutiennicza 2, || 
von 4—13 kg erledigt jämtliche 
empfehler vom Lage; 4067 Angelegenheiten auch 
j bait 
FalarsHi QA Radai familiäre, gewiſſen 2210 
Tel. 581. Torus ” ad YN und diskret. | 
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Thorn. 


. eres 


K. Jarocinski - Poznan 


eröffnet in den nächsten Tagen eine Filiale in 


Torun, Stary Rynek 29 
MANUFAKTUR- und KURZWAREN 


Eismaschinen 


für 1—15 Liter Inhalt 


empfehlen ab Lager 5676 


Falarski & Radaike, Toruń 


Szeroka 44 * Tel, 56] » Stary Rynek 36. 3 


22009 720020 


= 
Herren-Moden 


und Uniformen 


nach Massin ersiklassiger Ausführung 


B. Doliva, Toruñ 
Artushof. 


Sw. Duda 


5984 


pones 99900600 000005006/ 00900000 SOOSOOOS | Zeichen E Zuſchneide a Kurſus, garantiert 
erteilt Bartz. Różanna 5, Ecke 


Prima Därme 
eingetroffen und ſtets am Lager. 
Rind- und Noßhüute 
calb- Schaf- und Zlegenfelle 
ſowie alle Sorten Häute und Felle, 

Noßhaar und 
kaufe jeden Poſten 
== zu höchſten Tagespreiſen. 
Zum Gerben 
werden Felle aller Art angenommen. 


H. Held, Torun 


Bells ‚und Darmhand une, 


PFF 


ut. Ausbild. f 
äckerſtr. 6815] | 


Wolle 


6292 


Telefon 307. 


Eisenhart, 


— 


Ausflugsort Schirpit 
Für Ausflügler und Vereine 
empfehle ich mein 
Garten- und Saai-Lekal 
15 Minuten von der Station Cierpice geiegen, 


AGA MAA ror. 


ſchädigte aber vollkommen. 
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b. Pruſt (Kr. Schwetz), 6 Mai. Landwirtſchaft⸗ 
Ithes. Durch den rauhen Winter hat das Wintergetreide 
hier und in der Umgegend derart gelitten, daß einige Land⸗ 
wirte ſich genötigt jahen, die ausgefrorenen Roggenſchläge 
umzupflügen. Der noch ſtehende Roggen hat unter der an⸗ 
haltenden Trockenheit ſtark gelitten und iſt im Wachstum 
ſehr zurückgeblieben. Auf eine gute Roggenernte ijt ſomit 
nicht zu rechnen. Der Winterraps iſt hier überall erfroren. 
Das Sommergetreide iſt überall aufgegangen, kann ſich aber 
ebenfalls wegen Trockenheit nicht beſonders entwickeln. Die 
Kartoffeln find in den meiſten Fällen ſchon gepflanzt. Wegen 
Mangels an Futtermitteln wurden ſchon vielfach Kühe auf 
die Wieſen getrieben. Die Wieſen und Kleeſchläge ſind im 
Wachstum vorläufig noch ſehr zurück. 1 
u. Strasburg (Brodnica), 8. Mai. Noch immer 
keine Predigten für die deutſchen Katho⸗ 
liken. Trotz der vor über 1% Jahren erfolgten Bittſchriſt 
um Einlegung von deutſchen Predigten bzw. Verleſen des 
Evangeliums, wenigſtens einmal im Monat, iſt bis heute 
noch keine Regelung erfolgt. Die über 50 Familien zäh- 
lenden Deutſchkatholiken haben nur dreimal im Jahre 
zu den hohen Feſttagen Gelegenheit, eine kurze 
Seutfhe Predigt zu hören. Wir wollen hoffen, daß 
unſere Zeilen in Pelplin geleſen werden und daß hier end⸗ 
lich Abhilſe geſchaffen wird. 
u Strasburg (Brodmica), 7. Mai. Sauberkeit iſt 
die Parole. Unſer Städtchen geht mit der Neuzeit mit. 
Die Polizei überwacht jetzt ſtändig die Reinhaltung und 
Ordnung in den Geſchäftslokalen; die Friſeurgeſchäfte haben 
jetzt den ſanitären Verordnungen gemäß Verbeſſerungen 
einrichten müſſen. Für die Abfuhr des Gemülls hat die 
Stadt maſſive Zinkgefäße in allen Höfen aufſtellen laſſen, 
ſo daß das Herausſtellen von Kiſten und Körben auf die 
Straße in Fortfall gekommen iſt. — In der bekannten 
Mordſache Thurau⸗Fichtenwalde hat das Mars 
ſchauer Oberſte Gericht auf Grund der eingelegten Revifion 
jetzt beſchloſſen, die Sache noch einmal zu verhandeln. — 
Eine neue polniſche Zeitung iſt hier von dem Kreis⸗ 
ſchulinſpektor a. D. Krykant ins Leben gerufen worden. 
Die Zeitung betitelt fiH „Przeglad brodnicki“ und tit Mn- 
hänger der Pilſudſki⸗Partei. 

ch. Tuchel (Tuchola), 8. Mai. Der vor kurzem abge⸗ 
‘Galtene Vieh⸗ und Pferdemarkt hatte einen ſtarken 
Auftrieb zu verzeichnen. Für minderwertige Pferde zahlte 
man 50—100 Zloty, für Arbeitspferde bis zu 600 Zloty. 

Raſſepferde brachten 600—1000 Zloty. Die Preiſe für Rind- 
vieh ſchwankten zwiſchen 350—700 Zloty. 


o — 7 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 


) Alexandrowo, 8. Mai. Auf dem Stadtaut des Herrn 
Trojanowſki entſtand durch Keſſelexploſion ein 
großes Schadenfeuer. Der Viehſtall, in welchem 
ſich die Feuerung für die Gewächshäuſer befand, brannte 
total nieder; der Heizer ſtarb an den erlittenen 
Brandwunden. — Hier find wieder falſche Einzloty⸗ 
ſtücke und Fünfziggroſchenſtücke im Umlauf. Die 
Silbermünzen ſind etwas kleiner und im Glanz matter als 
die echten. — Die Feuerwehr wurde zum Löſchen eines 


großen Waldbrandes in der Richtung Grabia alar- 


miert, wo 500 Morgen älterer Waldbeitand total vernichtet 
wurde. Ein Waldarbeiter hatte zum Kochen Feuer ange⸗ 
zündet und ließ dasſelbe ohne Aufſicht. Der Fiskus er⸗ 
leidet einen Schaden von ca. einer viertel Mil⸗ 
lion Zloty. Gendarmerie, Waldarbeiter und die Feuer⸗ 
wehr aus Ciechocinek verhinderten größeren Schaden. 


Rennen in Zoppot. 


Dem Danziger Reiterverein war zu feinem Eröffnungs⸗ 
tennen am vergangenen Sonntag ein wunderbarer Maientag 
beſchieden, der eine große Sportgemeinde auf dem ſchönen Renn⸗ 
platz bei Zoppot verſammelte. Leider war die Beſetzung der 
Nennen nicht ſo, wie ſie ſonſt hier üblich war. Der Tilſiter Nenn- 
tag hatte eine ganze Anzahl Pferde von Königsberg nach Tilſit 
— 2 N Der gebotene, zum Teil ausgezeichnete Sport ent⸗ 

Ein im Hürdenrennen vorgekommener 

Doppelſturz ſorgte für Abwechſelung. 
I. Eröffnungsrennen. (1600 Meter.) 1. Waliſenknabe; 
4 br. H. v. Burkhard: Arboretum, Bei. Hr. G. Gattow, Reiter: 
Maxaun: 2. Lyra, dj. ſchw. br. St., 66 Kg., Hr. F. Drewed; 
3. Coran, 4j. F.⸗H., 61 Kg., Geſtüt Prauſt; 4. Orkan, a. br. H., 
5. Seeräuber, 3j. br. W., 48½ (54) Kg., 


1. Silvo, di. br. 
Reiter: G. 


. Toto: Sieg: 14:10. Platz: 11, 12: 10. 
“(3000 Meter.) 1. Fúfilter, 
q 3.29. v. Nimrod ⸗Fürſtin, Geſtüt Prauſt, Reiter: Hr. K. 
chlitzkus; 2. Nimmerfatt, 4i. F.⸗H., 68 Kg., Gräfin E. zu 
3. Napoleon, a. br. W., 76 Kg., Hr. C. Schwill; 4. Freia, 
5. Ariſtoteles, a. F.⸗W., 73 Kg., 
Hr. K. Mekelburg. Toto: Sieg: 21:10. Platz: 14, 22: 10. 
1. Severa, 41. dbr. 
St. v. Optimiſt⸗Sandale, Bei. Hr. C. Reiter: R. Pi⸗ 
trowjiti; 2 Glockenweihe, 41. dbr. St., 61½ Kg., Hr. A. v. Hoh- 
berg u. Buchwald; Y. Operette, 6j. dbr. St., 62 2 Hr. 
tus; 4. Rigveda, 4i. ſchw.⸗br. St., 63 Kg., Hr. A. v. Gramatzki: 
5. Banane, sj. F.⸗St., 61 Kg., Hr. F. Dreweck; 6. Alſo doch, 6j. 
F.⸗St., 61½ Kg., Stall Ludolfinenhöhe. Toto: Sieg: 42:10, 
Platz: 21, 30: 10. 
V. Zoppoter Jagdreunen. (3600 Meter.) 1. Kinder freund, 
a. br. W. v. Parſee⸗Kornähre, Bef. Hr. B. Hagen, Reiter: Hr. 
H. Schmidt; 2. Ahasver, a. FW., 72½ e r. A. v. Hoh⸗ 
berg u. Buchwald; 2. Zaporozee, a. br. H., 71 Kg., Geſtüt Prauſt; 
4. . a. F.⸗S., 71½ Kg., Stall Ludolfinenhöhe. Toto: 
Sieg: 23: 10. Platz: 15, 19:10. 
VI. Strandpreis. (1600 Meter.) 1. Fürſt, a. dbr. H. v. Ale 
bula⸗Fülle, Bel. Frhr. F. v. d. Oſten⸗Sacken, Reiter: Hr. 
K. Shligfus; 2. Escamillo, di. br. W., 752 Kg., Frhr. v. 
Bodenhauſen u. Hr. O. v. Miglaff; 3. Corſica, 4. F.⸗St., 69 / Kg., 
r. 9. Zimmermann; 4. Brauſewind, 5j. dbr. St., YA Kg., Hr. 
Dreweck. Toto: Sieg: 14:10. Platz: 10, 10:10. 
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Raab, der Naletenflieger. 


Herr Raab, der bekanntlich das erſte Raketenflugzeug 
ſtruern ſoll, äußerte ſich gegenüber einem Vertreter der 
„Rhein.⸗Weſtfäl. Ztg.“ über feinen Plan wie folgt: 

„In etwa 14 Tagen werden wir mit dem Bau der dazu 
zu verwendenden Maſchinen fertig fein, fo daß wir mit den 
Verſuchen, die zunächſt in Kaſſel gemacht werden, beginnen 
können. Wir haben die leichte Gras mücke“ lein Klein⸗ 
flugzeug mit 30 P. S.) dazu auserſehen. Natürlich muß ſie 
vollkommen umgebaut werden. Die Steuerung wird 
nach vorne verlegt, der normale Motor kommt in Fort⸗ 
fall, dafür werden Raketen an den Tragdecks befeſtigt. Der 

Umbau der Maſchine in dieſer Weiſe, insbeſondere die Ver⸗ 
lagerung des Steuerapparates nach vorne ift ein Verſuch, 
mit dem wir den vollkommen veränderten Antriebsbedingun⸗ 
gen gerecht werden wollen. (Bekanntlich hat die Focke⸗ 
Wulf A. G. in Bremen im vergangenen Jahre eine Maſchine 
gebaut und ausprobiert. die den Steuerapparat nach vorne 
gelagert hatte und damit vorzügliche Flugeigenſchaſten 
zeigte. Leider ſtürzte damals Direktor Wulf mit der „Ente“, 
iv taufte man die Maſchine, tödlich ab. Bisher iſt diefe 
Konſtruktionsart in der Flugzeuginduſtrie nicht wieder auf⸗ 
getaucht. Die Schriftltg.) Zum Antrieb wird ein ähnlicher 
Erplofionsitoff verwendet, wie ihn Opel bei feinem Raketen⸗ 
wagen verſucht hat. Wie hoch ich komme iſt noch nicht 
abzuſehen. Wir rechnen damit, eine Geſchwindigkeit von 


400⸗Stunden⸗Kilometern zu erzielen. Von einem Verlaſſen 
der bis fetzt beflogenen Luftſchichten kann dabei jedenfalls 
noch nicht die Rede ſein. Ebenfalls ſpringe ich nicht aus 
dieſer Maſchine mit einem Fallſchirm ab, denn es handelt 
ſich beinahe um einen gewöhnlichen Flug nur mit Raketen⸗ 
antrieb, bei dem ich natürlich wieder mit der Maſchine 
ne Der in den bisherigen Berichten erwähnte 

allſchirmabſprung meinerſeits iſt erſt für 
fpätere Verſuche gedacht, die mit einem neuen 
Raketenflugzeug gemacht werden ſollen. Sobald die Verſuche 
mit der „Grasmücke“ abgeſchloſſen ſind, was. wie wir hoffen, 
nicht allzu lange dauern wird, wird auf Grund dieſer Ver⸗ 
ſuche eine neue Maſchine gebaut, die erheblich größere 
Ausmaße bekommen ſoll, und bei der die geſammelten Er⸗ 
kenntniſſe Berückſichtigung finden müſſen. Die Maſchine ſoll 
erſt größere Höhen erreichen, und dieſe Maſchine ſoll nach 
beendetem Auftrieb mittels eines Fallſchirms zur Erde 
zurückkehren, nachdem ich mich vorher ihon gleichfalls mit 
einem Fallſchirm zur Erde erabgelaſſen habe. Auch der 
Fallſchirm. der für die Maſchine in Frage kommt, ſoll ein 
einfacher Pilotenfallſchirm ſein. Der Zeitpunkt dieſer 
Verſuche iſt noch ſehr unbeſtimmt. Alles hängt davon ab, 
wie wir vorwärtskommen. Wir find keine Phentaſten 
und gehen Schritt für Schritt unſeren Weg. Ich habe 
durchaus nicht die Abſicht, unüberlegt in den gewiſſen Tod 
zu gehen, wenn nichts dabei herauskommt. Wir ſind Kauf⸗ 
leute, die auf die Entwicklung bauen, und das ſchließt Phan⸗ 
taſtereien aus. Trotzdem hoffen wir, die geſpannten Er⸗ 
wartungen nicht zu enttäuſchen.“ 


Poſen oder Breslau? f 


Die Konkurrenz der beiden Meſſeſtädte. 


Die Ausſichten für die zukünſtige Entwicklung der 
Meſſen in Poſen und Breslau werden von der im ehemals 
preußiſchen Teilgebiet führenden Handelszeitſchriſt 
„Kupiec“ wie folgt erörtert: 

„Das unnormale nachbarlich⸗wirtſchaftliche Verhältnis 
zwiſchen Deutſchland und Polen, das ſeit Ausbruch des 
Zollkrieges am 15. Juni 1925 ununterbrochen anhält, hat 
es bisher verhindert, daß eine Frage, die eine beſondere 
Beachtung verdient, ſich in den Vordergrund der Dinge 
ſtellte. Dieſe Frage — es handelt ſich um die immer 
deutlicher hervortretende Konkurrenz zwiſchen der 
Poſener und der Breslauer Meſſe — ſollte man 
beſonders in den organiſatoriſchen Kreiſen der polnischen 
Wirtſchaft gebührend würdigen. 

Es unterliegt keinem Zweiſel, daß dieje Konkurrenz, 
die bisher nur unklar zum Vorſchein gekommen iſt, mit dem 
Beginn normaler Handelsbeziehungen zwiſchen Polen und 


Deutſchland in ihrer ganzen Schärfe hervortritt. Dann 
wird auch die Frage aktuell werden: Poſen oder 
Breslau? 


Solch eine Konkurrenz iſt, wie im Wirtſchaftsleben jede 
Konkurrenz überhaupt, eine durchaus geſunde Erſcheinung 
und kann in ihren Folgeerſcheinungen zu einer gewiſſen 
Normaliſierung des internationalen Meſſeweſens führen. 
Denn die Zahl der ftattfindenden Meſſen überſchreitet ihon 
lange den tatſächlichen Meſſebedarf der internationalen 
Wirtſchaft. Die offene Konkurrenz der Poſener und Bre- 
lauer Meſſen muß in Zukunſt kraft gewiſſer Faktoren her⸗ 
vortreten, die beſonders durch die beiden folgenden 
Tatſachen begründet ſind: \ Í 
I. Beide Städte bilden aus einer Reihe von geſchicht⸗ 
lichen und geographiſchen Gründen gewiſſermaßen zwei 
Zentren eines und desſelben Gebietes, mit viel 
schen gemeinſamen Handels⸗ Induſtrie⸗ und 

irtſchaftszielen. Das geht ſchon daraus hervor, 
daß beide Städte bis zum Kriegsende 1918 zwei eng benach⸗ 
barten Provinzen des Deutſchen Reiches angehörten. 

2. Die Poſener wie die Breslauer Meſſen dienen in 
erſter Linie einer Wirtſchaftsexpanſion nach 
Oſten und Südoſten. 

Die Organiſation dieſer Meſſen iſt ſtändig bemüht, die 
öſtlichen Abſatzmärkte zu intereſſieren und die 
Wirtſchaft des eigenen Landes durch Schaffung von Export⸗ 
möglichkeiten zu heben. i 

Die Breslauer Meſſe entitand Geianmtlich im. 
Jahre 1916 mit dem ausdrücklichen Ziel, die deutſche Aus⸗ 
fuhr nach Oft- und Südoft-Europa zu heben. Die Ausſichten 
zur Erreichung dieſes Zieles waren zunächſt die denkbar 
günſtigſten, denn die deutſchen Armeen hatten die Wege nach 
Oſt⸗ und Südeuropa, von Reval bis Konſtan⸗ 
tinopel gebahnt. Es galt alſo nur innerhalb des 
Deutſchen Reiches ein Zentrum zu ſchaſfen, das durch feine 
geographiſche Lage die neuen Handesmöglichkeiten förderte. 
So ſchuf man die Breslauer Meſſen. 

Nach dem für Deutſchland unglücklichen Ende des 
Weltkrieges waren die Handelswege nach Oſten und 
Süden plötzlich verſchloſſen, was die deutſche Wirtſchaft ſehr 
ſchmerzhaft empfand. Beſonders fühlbar machte ſich auch der 
Abbruch der Handels beziehungen mit Polen. 
Aus der ganzen wirtſchaftlichen Vergangenheit Breslaus 
geht hervor, daß die Wirtſchaft dieſer Stadt immer dann 
florierte, wenn die Handels beziehungen mit den 
Schleſien benachbarten Ländern, beſonders mit Polen, 
normal und b waren. Es iſt alſo ganz natür⸗ 
lich, daß Schleſiens Handel und Induſtrie in hohem Maße 
an normalen Handelsbeziehungen mit den Nachbarn inter⸗ 
effiert find und mit Ungeduld den Augenblick erwarten, an 
dem die normalen Beziehungen zu Polen wieder hergeſtellt 
ſein werden. 
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Mit oem Kriegsende begann auch die Kriſis tu der 
Entwicklung der Breslauer Meſſen die ſich fos 
weit verſchärſte, daß bereits mehrfach die Frage ihrer 
völligen Einſtellung erörtert wurde. Die kritiſche 
Lage dieſer Meſſen wurde durch die Organiſierung 
der Pojener Meſſe im Jahre 1921 noch ſchwieriger. 
Die Poſener Meſſen ihrerſeits entwickelten ſich ſo ſchnell, daß 
fie ſchon im Jahre 1925 von Landes meſſen in Futet- 
nationale Meſſen umgewandelt wurden. 

Es liegt klar auf der Hand, daß bei der Aufnahme 
normaler Handels beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Polen die deutſche, beſonders die 
ſchleſiſche Induſtrie mit aller Kraft die Beherrſchung 
des polniſchen Abſatzmarktes erſtreben wird. Der 
erfolgreichite und außer den unmittelbaren Handelsbeziehun⸗ 
gen einzige Weg wird die Meſſepropaganda und 
Reklame fein. Die deutſchen Exporteure, die Abſatz auf 
dem polniſchen Markt ſuchen, werden in erſter Linie auf der 
Poſener Meſſe ausſtellen. Denn ein guter und umſichtiger 
Kaufmann wartet nicht auf Abſatzgelegenheiten, fordern ſucht 
und ſchafft ſie ſich. Von dieſem Geſichtspunkte aus haben die 
Poſener Meſſen ein erhebliches Übergewicht über die Bres⸗ 
lauer, und ihr Daſein für die Zukunſt iſt bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Grade geſichert. s 

Ungünſtiger für Poſen liegen die Verhältniſſe 
bei der Konkurrenz Poſen— Breslau hinſichtlich der Pros 
paganda und Organtiſation des Abſatzes nach den 
Märkten des Oſtens und dem Balkan, beſonders 
nach den Staaten Tſchechoſlowakei, Jugoſlawien, Rumänien, 
Türkei uſw. Es muß anerkannt werden, daß die Deutſchen 
hier das Übergewicht über die polniſchen Produzenten bes 
ſitzen, was ſich aus der ganzen Struktur, Organiſation und 
Geſchichte von Induſtrie und Handel in Deutſchland ergibt. 
Der ſprichwörtliche deutſche „Drang nach Often’ hat nicht 
nur politiſch⸗ territorialen, ſondern auch ebenſo handel da 
wirtſchaftlichen Sinn. Man kann ſogar behaupten, 
daß die Deutſchen durch wirtſchaftliche Be⸗ 
herrſchung die diplomatiſch⸗politiſche Okku⸗ 
pation anſtreben. Und hier ſind wir nicht imſtande, er⸗ 
folgreich mit den Deutſchen zu konkurrieren, die eine viel⸗ 
hundertjährige handelswirtſchaftliche Tradition und Er- 
fahrung hinter ſich haben. 

Jedoch muß anerkannt werden, daß bei der Beherr⸗ 
ſchung der öſtlichen und balkaniſchen Märkte die Poſener 
Meſſen in den letzten drei bis vier Jahren eine recht erheb⸗ 
liche Rolle geſpielt haben. 

Bei einer Würdigung der Ausſichten für den 
Sieg in der Konkurrenz zwiſchen beiden Städten 
wird man alſo unbedingt zu dem Ergebnis kommen, daß die 
Siegespalme leicht Poſen zufällt, und zwar 
aus folgenden Gründen: 

1. Poſen hat eine günſtigere geographiſche Lage zwiſchen 
Oſten und Weſten, Süden und Norden; 

2. Pofen ift neben Lemberg die einzige Stadt in Polen, 
die jährlich regelmäßig internationale Meſſen arrangiert; 

3. Poſen iſt es in kurzer Zeit gelungen, ſich nicht nur 
den gegenwärtigen, ſondern auch den zukünftigen Erforder⸗ 
niſſen für Meſſen anzupaſſen durch Errichtung einer Reihe 
von Bauten, wie Meſſehallen und Pavillons.“ 

Zweifellos wird man die vorſtehenden Ausführungen 
nicht in allen Punkten ablehnen können. Worum es in 
beiden Fällen, bei der Breslauer wie bei der Poſener Meſſe 
geht, hat der Verfaſſer des Artikels richtig analyfiert. Die 
Gründe jedoch, aus denen er die Siegespalme im Sons 
kurrenzkampf Breslau Poſen ſich Vojen zuneigen ſieht, find 
recht unklar und kaum mehr als eine Propaganda für den 
Gedanken der Poſener Meſſe. 


Die verkehrsgeographiſche Lage Brege 
laus iſt zweifellos weſentlich günſtiger als die 
Poſens. in Blick auf die Karte der Verkehrswege in 


Europa zeigt die Bedeutung Breslaus als wirtſchaftliches 
Ausfalltor nach Südoſten und Often, eine Bedeutung, die 
Pofen nicht im Entſernteſten hat. Die Tatſache, daß in 
Polen außer Lemberg nur noch Poſen Meſſeſtadt iſt. hat 
mit der wirtſchaftlichen Exvanſionskraft nach 
Oſten und Süden nicht das Geringſte zu tun, eben⸗ 
ſowenig wie die Tatſache einer regen Bautätigkeit der 
Poſener Meſſeverwaltung. : 

Viel wichtiger find folgende Erwägungen: Meſſen find 
von großer Bedeutung nur für Fertigwaren⸗Jnduſtrie, im 
Often beſonders für die landwirtſchaftliche Mas 
ſchinen⸗Induſtrie. Die polniſche Induſtrie it — 
außer der Textilinduſtrie — noch längſt nicht in der 
Lage, den eigenen Inlandsmarkt zu verforgen, die Po- 
fener Meſſe kann daher vorläufig nicht expanſiver 
Natur ſein, ſondern nur der Erleichterung des 
Importes nach Polen dienen. Nicht das Ausland 
kommt nach Poſen, um zu kaufen, ſondern die 
polniſchen Kaufleute kommen, um von den dort 
vertretenen ausländiſchen Firmen zu kaufen. Dieſer Charak⸗ 
ter der Poſener Meſſe trat auch auf der diesjährigen Poſener 
Meſſe wieder deutlich zutage. 3 

Ganz anders bei Breslau Die Breslauer 
Meſſen dienen der Wirtſchaftsexpanſion. An eine 


Bei Dickleibigkeit regt der kurmäßige Gebrauch des 
natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers die Darmtätigkeit 
kräftig an und macht den Körper ſchlank. Viele Profeſſoren 
lafen das Frauz⸗Joſef-Waſſer auch bei Herzverfettung als 
ein höchſt wertvolles Mittel nehmen, und zwar morgens, 
mittags und abends je ein Drittel Glas. In Apotheken und 
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Ausſchaltung des Zwifdenbandels durch die Meſſen 
ift vorläufig noch nicht zu denken, und gerade dieſer Zwiſchen⸗ 
handel iſt es — auch der polniſche — der feinen Ber 
darf immer am liebſten im Produktionslande ſelbſt deckt. 
Hier können die Pofener Meſſen für Breslau 
kaum eine Konkurrenz fein, ſchon gar nicht hinſicht⸗ 
lich landwirtſchaftlicher Maſchinen. 

Daß die ungeregelten Wirtſchaftsverhältniſſe zwiſchen 
Deutichland und Polen den Breslauer Meſſen Abbruch tun, 
iſt nur natürlich ebenſo wie es in mindeſtens ebenſo ſtarkem 
Maße bei den Poſener Meſſen der Fall iſt. Aber diefer 
anormale Zuſtand kann nicht andauern, und dann wird die 
ratürliche Entwicklung ihre eigenen Wege gehen. 


Das Ergebnis der VIII. Poſener Meſſe. 


Die VIII. Poſener (IV. internationale) Meſſe wurde am 
vergangenen Sonntag geſchloſſen und wird ihre Tore erſt 
wieder im Jahre 1930 öffnen. Wie bekannt, findet im 
nächſten Jahre eine Allgemeine Landesausſtel⸗ 
lung in Poſen ſtatt, die ſich zum größten Teile auf dem 
Meſſegelände abſptelen wird. Die zweijährige Ruhepauſe 
bis zur Wiedereröffnung der Meſſe bildet einen Einſchnitt 
in ihrer Entwicklung, ſo daß wir heute vor einem Abſchluß 
in der Entwicklungsgeſchichte der Poſener Meſſe ſtehen. 
Das Ergebnis der diesjährigen Meſſe wird als Grundlage 
— a die Weiterentwicklung der Meſſe in Poſen zu 
v i 


Auch diesmal bildete die Meſſe keine Ausnahme in der 
dauernden Weiterentwicklung der bisherigen Veranſtaltun⸗ 
gen. Die Meſſe als ſolche war, wie das „Pofener Tageblatt“ 
zu berichten weiß, von Anfang an ein autes Geſchäft. 
Bei einem Geſamtetat von rund dreiviertel Millionen 
Zloty und bei Generalunkoſten von rund einer halben 
Million Zloty bewegten fih die überſchüſfe im Durch⸗ 
ſchnitt um 250 000 Stoty jährlich. Dieſer Reingewinn 
dürfte auch in dieſem Jahre erreicht ſein, wenn er nicht in⸗ 
folge der vielen Beſucher, die das ſtändig gute Wetter in 
größerem Maße als ſonſt herbeiführte, noch erheblich über⸗ 
ſchritten wird. Auch die Beſchickung der Meſſe iſt 
gegenüber dem Vorjahre um 10—15 Prozent größer ne 
weſen, ſo daß trotz des ſehr vermehrten gedeckten Aus⸗ 
ſtellungsraumes (20 000 Quadratmeter, davon 7500 Quadrat: 
meter neu] vielleicht nur 10 Prozent des Raumes unbeſetzt 
geblieben ſind. Die Zahl der Ausſteller betrug rund 700. 
Wenn das Meſſeamt eine Ausſtellerzahl von 1500 bis 1600 
angibt, ſo iſt dabei zu berückſichtigen, daß mehrere Firmen, 
die durch einen Vertreter ausſtellen, einzeln gezählt 
werden. 

Den größten Raum in der Ausſtellung nahmen wie 
immer landwirtſchaftliche Maſchinen und Ge⸗ 
brauchsgegenſtände, jowie Maſchinen und Bedarfsartikel für 
die landwirtſchaftlichen Induſtrien ein. r Größe dieſer 
Abteilung entſprechend waren auch die Umſätze. Die Kauf⸗ 
kraft und Kreditwürdigkeit der Landwirtſchaft iſt zweifel⸗ 
los größer als die aller anderen Branchen. Daher ſpielte 
jih auch das Geſchäft in der nächſt größten Abteilung, der 
Automobilinduſtrie, hauptſächlich mit der Landwirtſchaft ab. 
Die Automobilabteilung war außerordentlich reich⸗ 
haltig beſchickt, man ſprach von 45 verſchiedenen Marken, 
und das Geſchäft fol ſehr zufriedenſtellend geweſen ſein. 
Erwähnt ſei, daß zum erſten Mal ein vollſtändig in Polen 
gebauter Wagen der Firma K. Rudzki i Ska. in Warſchau 
anter der Marke „Stetyſz“ ausgeſtellt war. Der Wagen 
erregte viel Intereſſe, aber wenig Kaufluſt. 

Zufriedenſtellend waren auch die Umſätze in der 
Möbelinduſtrie, in Werkzeugmaſchinen für 
Holz⸗ und Eiſenbearbeitung, in Eiſenkurzwaren und 
Baubeſchlägen, in Keramik, Glas und 
Porzellan. Der Anteil der tſchechiſchen Glas⸗ und 
Porzellaninduſtrie am Umſatz in dieſer Abteilung iſt über⸗ 
ragend geweſen. Beachtlich ſind die Leiſtungen einer Stein⸗ 
autfabrif aus der Provinz Poſen, die in Material, Aus⸗ 
führung und Preiswürdigkeit ausgezeichnetes Material zur 
Schau ſtellte und dementſprechende Umſätze buchen konnte. 

Der Anteil des Auslandes an der diesjährigen 
Meile entſprach der Beteiligung im vorigen Jahre. uns 
gefähr 25 bis 30 Prozent der Geſamtausſteller. Neben 
deutſchen Waren, die durch polniſche Vertreter ans- 
geſtellt wurden und den Hauptteil des Auslandes beſtritten, 
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Herrn Kocerka, ul. Kordeckiego 1a und im 
Urzad Policyiny ul. Grodzka 32, Zimmer 10, 
zu haben find. } 

Im Laufe von 10 Tagen muß ſich jeder 
Reſtaurationsbeſitzer uſw. mindeſtens mit 


beſtraft. 
Pl. VI. 2263/28. 
Bydgoſzez, den 23. 4. 28. 
Mieiski Urzad Policyiny. 


_ Hañezewski, radca miejski, 


Donnerstag, dem 10. Mai d. Is., 


Verſteigerung bon 


z r. Komendanta Ga 
Szurkowsk 
6874 kpt. W z. ofic, placu. 


Städtische Basanstalt 


verkauft 


attfindet. 


Motor-Benzo! 


zu angemessenen Preisen. 


Anfrage 


ca n: Bydgoska Gazownia Miejska 


ayiellonska 38, Tel, 630 u, 631. 074 Tonkrippenſchalen 


Tennis⸗ | 
ſchläger 


Bälle u. i. Zubehör 

Tennis, gute Schlägen: 
reparatur b 
billig, Poſtbeſtellungen Prev 
erledigt in einem Tage, Hen nur bei 


ob el Perl. Schneideri 
Hi 


iedriaften|dem Hauſe zu billi 
n ber grat Preiſen. Finger, 3 


Photograph, Kunst-Anstalt F. Basche 
Bydsoszcz-Okole, Telefon Nr. 64 
vom 20, 2, 28 betreffend das Reinigen und Tur Kommunion und Konfirmation als: Obitbäume, Hochſtämme, 

„Spalier, d 
sr... 5 REN do, beste Arbeit zu ermäßigten Preisen 1 05 und Apetzſen ño 


Viele Anerkennungsschreiben über gute 
Ausführung d. letzt. Kommunion lieg. vor. 


Klavierſtimmer 


einem Formular verſehen, im gegebenen Falle 
mit 2 oder mehreren. 
Ein Nichtbeioraen der Vorſchriften wird $ 
mit 60 zt Ge ditrafe oder evti. mit eri p 


An der neuen Mottlau 6, ptr. 
ijt zum Stimmen und Reparieren von 


Pianinos 
Hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß am Flügel, Harmoniums 


hier eingetroffen. 


£ Piac Piastowski, eine Sofortige Meldungen von Bydgolacs und 
um 10 Uhr vorm., auf dem Plac Plas per aamen Am enend nim 11 die e 
re Adreſſe entgegen ne Dane em. Teich 15. ee i 


34 nusrangierten Militirpferden |Spesioltät: 82 Br 
Roifelfengenohlenitaft Prulac 


Spar- u. Darlehnskaſſenverein, Tel. Pruſzez 25 
hält ſtets am Lager u. empfie 
zu jetzt noch günſtigen reifen 


ma, oberſchl. Steinkohlenteer 


Dachpappe in verschiedenen Stärken 
Klebemaſſe, Karbolineum, Holateer 
Schlemmtreide, Baukalk, coos 
Robrgewebe, Rohrhaten, Pappnägel 


Cement, Marke Wyſoki 


Mauerſteine, Deckenſteine, Dachſteine 
Kalkſandſteine, Drainageröhren 
fubbodenbretter, Schalbretter. 6774 
— — — — 


nigah 
} i 5 It fich in u. auß. 
empfiebit aller Art in großer Aus empfiehlt fih en werd. gut u, billig aus. 

680 are Erſatzteile, Mantel, 


Jackowskiego 2, III Tr. r. 


jet die Kollektivausſtellung Frankreichs, in der fih Be- 
fonders die a Seidenindnftrie hervortat, die Tſchecho⸗ 
flowakei und Oſterreich erwähnt. Danzig ift in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang nicht als Ausland anzuſehen. Der Beſuch aus 
Danzig war recht lebhaft. 


Im allgemeinen kann man die Umſätze trotz der 
ſchweren Lage des Geldmarktes höher anſetzen als im 
Vorjahr. Ein Beweis dafür, daß Bedarf und Kaufluſt 
durchaus vorhanden ſind. Eine große Nachfrage, die durch 
die Meſſe nicht befriedigt wurde, beſtand in Präziſions⸗ 
inſtrumenten, ſonſtigen Erzeugniſſen der Feinmechanik 
und Neuheiten in kleinen Hilfsmaſchinen. Durch die Face 
blätter werden Handwerker und Kleininduſtrie fortlaufend 
über Neuerfindungen und Verbeſſerungen kleiner Hilfs⸗ 
maſchinen unterrichtet, deren Preiſe ſo gehalten ſind, daß 
ihre Anſchaffung dem kapitalſchwachen Kleingewerbe mög⸗ 
lich iſt. Leider ſind die Wünſche dieſer Kreiſe, die hierdurch 
ihre Herſtellungsmethoden verbeſſern und verbilligen 
wollten, durch das Fernſein der deutſchen Ju- 
duſtrie, die für derartige Artikel in erſter Linie in Be⸗ 
tracht kommt, unerfüllt geblieben. 


Wir wollen Hoffen, daß in der zweijährigen Pauſe bis 
zur nächſten Meſſe die Wirtſchaftsverhandlungen 
mit unſeren beiden großen Nachbarn ab. 
geſchloſſen find. Dann dürfte die Poſener Meſſe 
ein ganz anderes Geſicht bekommen und die neuen 
Ausſtellungsräume zuſammen mit denen, die in der 
kommenden Zett noch geſchaffen werden ſollten, dürften die 
Zahl der Ausſteller kaum faſſen. Eins aber kann am 
Schluſſe der erſten Woche der Poſener Meſſe mit Sicher⸗ 
heit geſagt werden: die Poſener Meſſe hat ihre Exiſtenz⸗ 
berechtigung voll erwieſen, auch ihre weitere Entwicklung 
dürfte gewährleistet fein, wenn das Land vor großen mirt- 
ſchaftlichen Erſchütterungen bewahrt bleibt. aber eine 
Exportmeſſe als welche ſie gern hingeſtellt wird, wird 
ſie niemals werden, weil es im Lande keine Exportgüter 
in genügender Anzahl gibt, die ſich zu Meſſegütern eignen. 
Sie wird mit zunehmender Kaufkraft der Bevölkerung in 
immer größerem Maße eine Importmeſſe werden. 


— —— meme 


Die Poſener Geldhörſe im Jahre 1927. 


Über die Umſätze auf der Pofener Geldbörſe im 
Jahre 1927 wird A Bericht veröffentlicht: 

Das Jahr 1927 brachte eine erhebliche Verbeſſerung auf allen, 
Gebieten des Wirtſchaftslebens unſeres Landes mit ſich. Die 
Währungsſtabiliſierung übte einen günſtigen Einfluß 
auf die Lage des Geldmarktes aus. Bedeutend gewachſen iſt die 
innere Sapitalifierung, was feinen Aus druck in den Einlageziffern 
in allen Kreditinſtituten des Landes findet. Das Wachſen der 
Spareinlagen, Sinken des Zinsfußes, ſowie die Ankündigung der 
Aufnahme einer Stabilifierungsanteibe durch die Regierung ver. 
urjadte eine B elebung des Geldmarktes bereits zu Be⸗ 
ginn des verfloſſenen Jahres, insbeſondere beim Verkehr mit 
Dividendenpapicren, die in den Jahren 1925 und 1926 überhaupt 
im Verkehr fehlten. Im Laufe der erſten 5 Monate 1927 belief 
fih der Umſatz von Aktien an der Börſe auf 5,6 Millionen Zkoty, 
ah er im Laufe des ganzen Jahres 1926 kaum 1,7 Millionen 
etrug. 

Der Geſamtumſatz auf der Poſener Börje be 
trug im vergangenen Jahre 32,8 Millionen Zloty (ungerechnet die 
Umſätze mit offiziell nicht notierten Papieren), im Jahre 1926 nur 
16,7 Millionen, hat ſich alſo verdoppelt. Die bedeutendſte Ver⸗ 
größerung hat der Verkehr mit Aktten aufzuweiſen, der im 
Vergleich zum Jahre 1926 ſich faſt verſechsfachte und von 1,7 auf 
10,1 Millionen Slotn ſtieg. Eine erhebliche Steigerung zeigen auch 
die Umſätze mit Prozentpapieren von 15,4 Millionen 
im Jahre 1926 auf 22,7 im Jahre 1927. 

An wichtigen Anderungen iſt zu erwähnen, daß beginnend mit 
dem 15. März 1927 der Kurs der Prozentpapiere nicht 
den Wert des laufenden Kupons enthält. Außerdem wer⸗ 
den alle Prozentpapiere (mit Ausnahme der ſechsprozentigen 
Roggenbriefe, der fünfprozentigen Prämienanleihe, ſowie der drei⸗ 
bis vierprozentigen poſenſchen Provinzial-Obligationen) in Nos 
minalprozenten notiert. i 

m Laufe des Jahres 1927 wurden auf der Börje eingeführt: 
o A es an sores der Staatlichen 
Landswirt{maftsbank (Bank Romy); achtprozentige 
Obligationen der Stadt Bofen; nominal 1200000 Zloty 
Aktien der erſten Emiſſion des „loyd Bydgoſki T. A.“ in 


Bromberg; nominal 2 Millionen Zloty Aktien 1. Emiſſion der 
Aktiengeſellſchaft „Elektrowni Grödek“ in Thorn; vier- 
prozentige fand⸗Konverſionsbrieſe der Poſener Kredit⸗ 


Landſchaft, und nominal 270 Millionen polniſche Mark 


Il zur Frühiahrspflanzung 11! 


alnußbäume, Haſelnußſträucher 
2 Stachel und en 1 
bd und Buih 


andere Frucht» und Beerenſträucher 
Blütenſträucher in vielen beiten Sorten 
Dede und Voryflanzſträucher 
Solitärhäume, Trauerbäume, Alleebäume 


Heckenpflanzen 
ane nea n ne ned Azaleen 
nun Sortiment 
Staudengewächſen 


Gladiolen, Lilien, Montbretien, 
ds Pret candicans, Dablien, 
uf Wunſch Spezialofferten! 
Ich Bitte um den Veſuch 


Jul. Roß, 


Gartenbaubetrieh 


ad er: 
eparaturen 


chläuche, Ke ten, Be» 


A. Nowak dal i 
z Riemer, ulica Podgórna 28, Stüble zum Flechten | 
S agg ¿ 01 Ecke Wollmartt. nimmt an "|. Bruno Bart | 
ul. Braun, Dworcowa 6. Pruſzez, pow, Swlecie. 


Allergrößte Auswahl von Baumſchulaxtikeln 
Halbſtämme 


hochſtämmig 
Himbeeren. Erdbeerpflanzen ſowie perſchiedene 


Schling⸗ und Kletterpflanzen in beſten Sorten, 


ämme, niedr. Trauer -u. Kletterroſen 
von perrn. winterharten 


Coniferen in verid. beiten Sorten u. Größen 


meiner Gärtnerei. 


Wir übernehmen 


Lupine 


zur Verarbeitung auf entbittertes 


Futterschrot. 


Gleichzeitig haben wir 


enthittertes Jutterschrot 


als bewáhrtes Milch- und Mastfutter abzugeben. 


| Wielkopolskie Zaktady Przetworöw Kartofl 


Tow. Akc., Abt. Wagrowiec, 6898 : 
y 934 LJ m, zu 
t t E. 
. | ll ssi eat Se 


__ Wernrnf 48. La 


Damenstriimpfe 


Und morgen, Mutti— 
Oetker Pudding. 


Der Junge hat recht! Bin Oetker-Pudding mit 
Vanille-Sosse ‚oder Himbersaft ist der richtige 
Nachtisch fiir die heranwachsende Jugend. 

Oetker-Puddings sind blut- u. knochenbildend, 
sie sind reich an wertvollen Nährsal- 
zen und weil sie mit Milch zubereitet 
werden, doppelt nahrhaft. Sie haben 
daher die Gewissheit, dass Sie mit 
Oetker-Puddings sparsam wirtschaf- 
ten. ‚Schöne Rezepte für Süss- und 
Gelee-Speisen sind in dem neuen, 
farbig illustr. Oetker - Rezeptbuch; 
8 Ausgabe F zu finden, das Sie 
bei Ihrem Kaufmann erh., wenn 
vergr. geg. Eins. v. Marken v. 


É 


5848 


Aktien 5. Emiſſion der „Wielkopolſka Papiernia” in 
Bromberg. 

Mit dem 1. Jannar 1928 wurden von den amtlichen Börſen⸗ 
notierungen folgende Aktien geſtrichen: „Bank Centralny”, 
„Pneumatik“ und „Witfra. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


7 

Generalverſammlung der „Bank Zwiazfu Spölek Sarobfowyd* 
in Poſen. In der am 7. Mai d. J. ſtattgehabten Generalverfamme 
lung wurde mitgeteilt, daß der Geſamtumſatz der Bank im Be⸗ 
richtsfſahre (1927) 7 280 3897 321,17 Btoty betrug. Vom Reingewinn 
in Höhe von 1 689 160,87 Zloty wird nach Abzug der geſetzmäßigen 
eee eine Dividende von 6 Prozent, das ſind 120 a} 
verteilt. y 


Die polniſch⸗iſchechoſlowakiſchen Verhandlungen find, wie bie 
tſchechoſlowakiſche Preje berichtet, wiederum auf einige Zeit unter 
brochen. Die Zeitungen ſtellen feſt, daß die Verhandlungen auf 
große Schwierigkeiten treffen, da Polen der Tſchechoflowaket nicht 
die geforderten Vergünſtigungen zuerkennen will. Von dem 
Standpunkte, welchen die polniſche Regierung definitiv zu dieſen 
Forderungen einnehmen wird, wird es abhängen, ob der Vertrag, 
über den mit Polen unterhandelt wird, ohne eine Reviſion der 
von tſchechoſlowakiſcher Seite an Polen im letzten Vertrag ge⸗ 
währten Konzeſſionen abgeſchloſſen werden wird. 


Tſchechoſlowakiſche Offenfive gegen die polniſche Hütten⸗ 
induftrie. Aus Wien wird gemeldet, daß in der nächſten Zeit in 
Wien Verhandlungen zwiſchen den Vertretern der polniſchen 
Hütteninduſtrie einerfeits und der tſchechoflowaktſchen, öſterreichi⸗ 
ſchen und ungariſchen Hütteninduſtrie andererſeits ſtattfinden 
werden. Das Thema der Verhandlungen wird die Frage der Ver⸗ 
längerung des Vertrages über den Territorialſchutz mit Polen 
fein. Man glaubt, daß die Tſchechoflowakei dieſe Gelegenheit dazu 
ausnutzen wird, um die polniſchen Hütten zur Aufgabe der Balkan⸗ 
märkte, beziehungswetſe des Exportes auf einige Teile Rumäniens 
unter Ausſchluß des Reſtes des Balkans zu zwingen. Ferner bes 
abſichtigen die Tſchechen, den Abſatz der polniſchen Hüttenerzeug⸗ 
niſſe in Rumänien auf die Weiſe einzuſchränken, daß fie die ber 
deutendſten rumäniſchen Großhändler um ihre eigene Firma, 
„Towarzyſtwo Kontynentalne Kern i Ska.“, konzentrieren. Auf 
dieſe Weiſe würde es den Polen an bedeutenderen Abnehmern in 
Rumänien fehlen. 


Materialienmartt. 


Metalle. Warſchau, 8. Mai. Es werden folgende Orien⸗ 
tierungspreiſe je Kg. in Zloty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 13, 
Hüttenblei 1,20, Hüttenzink 1,40, Antimon 2,60, Aluminium 5,10, 
Zinkblech (Grundpreis) 1,00, Kupferblech (Grundpreis) 4,40, 
Meſſingblech 3,60 — 4,50. 9 

Berliner Metallbörſe vom 7, Mai. Preis für 100 Silogr, 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Sambura, 
Bremen oder Rotterdam 134,75, Remalted-Plattengint von ha 
üblicher Beſchaffenheit 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz» oder Draht⸗ 
barren 99% 214, Reinnidel (98—99 °/,) 350, Antimon⸗Regulus 
90,00 — 96.00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 80,50 80.75. 

Edelmetalle. Berlin, 8. Mai. Silber 900 in Stäben 80,50 
bis 81,25 das Kg., Gold im freien Verkehr 2,80—2,82 das Gramm, 
Platin 10—11 Mark das Gramm. 


Wohnungen 
Kl. 3⸗Zimm.⸗Wohnung 


gegen größere 
300.4. imm- Bong: 
z. tauſchen geſ. Umzug 
wird Dergitet. Off. u. 


3. qer nung 
fo 


unerreicht an Qualität 
und Treiswirdigkelt, in 
allen modernen Farben 
Jeidenflor 
1,95 
Waschseide 


Sonttsnielle d. Big. 29° 
2—3: Zimmer- 


Bohnung 


mögl. Nähe Paderew- 
skiego oder Gdanska, 
entl. als Untermiet, Pe 
bald z. miet. gel. Off. u. 
T. 2965 a. d. Geſchſt. 0.3. 


Saubere, trock., 340 qm 
groß, 1. Stock, maſſive 


Speſcherräume 


im ganzen oder geteilt, 
Star in a AoT an 
Landwirtstochter |ie Seidatist: d. Zeita. 


evgl., Anf. 30., 4000 21) Gin Sabriltaum 


ene u. Ausſteuer, 
wünſchk, da jehr einſam 120 qm groß, als Lager 


lebend, mit einem auf⸗oder Mertitatt zu vers 


richt. u. ſolid. Herrn in 
Briefwechſel zu treten W Toruńska 186. 
Witwer m. 1-2 Kindern 
angenehm. Off., wenn 
3.2992 a. d. Geſchſt. d. Z. > 

> EE, Anitand., ja. Mädchen 
Einheirat als Mitbemolpnerin gel. 


ato. Täter. Seirat. u 
möglich mit Bild, unt. Möbl. Zimmer 
2991 Pomorska 3. hoch p x. 


junge Dame m. 1520000 i i 
at. Barvermba, Ich beabfichtige meine 


Seivat kenn. zu — eag Drahtſeil⸗Fabrik 


u. B. 6456 an Ann. = in eine 
Exp. Wallis. Torun. 87) G. m. b. H. umzu⸗ 


ep N wandeln und jude 
augen r 


Dr. A. OETKER, Oliva 


e id > ; ; 
. Huldenfr. Grundſt. 

Zentrum Torun, Wert markt "Al 
120000 zt, ſucht vaſſende Ge 5 N 


* 
+ he, 


ig 
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Seilhaber. 
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Origmalhüttenaluminium (98/99 °/ See 


ort absugeber, | ¿PA 


A 
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OO ee EEE en en re 


ſtahls und Betruges hatte fi 


A 35. befundete am 17, Februar dieſes Jahres als Zeuge vor 
einer Strafſache 


noch die langen Ferien! Man ver ißt dabei folgende Tat⸗ 
jade (die Ergebniſſe der wiſſenſchaftlichen Erforſchung der 
Arbeit beſtätigen ſie!): Eine Stunde Schularbeit iſt höhere 
Arbeit als vier Stunden durchſchnittliche Bureauarbeit. Vier 
Stunden Schularbeit verbrauchen mehr Nervenenergie als 
viele Stunden ſchwere Feldarbeit. Die Eltern könnten ſchon 
aus eigener Erfahrung und durch ihre Kinder etwas beſſere 
Kunde von der Mannigfaltigkeit, Vielſeitigkeit, Angeſtrengt⸗ 
heit der Lehrerarbeit Kenntnis haben. Ungemein leicht und 
einfach erſcheint das Unterrichten nur für den, der die leichte 
Laſt des eingeprägten Könnens mit der Schwierigkeit des 
Lehrens verwechſelt, wer ſich nicht Mühe gibt, nachzudenken 
über die mühevolle, ſeingegliederte Geduldarbeit des Leh⸗ 
rers. Dieſes behutſame, wohlüberlegte Heranbringen des 
Lernſtoffes, das vorſichtige, geduldige Einprägen, das Prüfen 
des Beſtandes, die Erprobung der Sicherheit, das Aufbauen 
eines Neuen, die Verbindung und Verfügung mit dem Vor⸗ 
zergegangenen. Solche Aufmerkſamteit und Sammlung er 
ordert dazu die körperliche Beſchwerlichkeit des vielen 
geſund heitlichen Nach Poe gi Redens, cine Arbeit, die ohne 
ni Pps 
N werden rei cht ſtundenlang ununterbrochen 
Wenn heutzutage immer höhere Anforderungen an die 
a eed Lehrers geſtellt werden, dann ijt dieje Fore 
Bet — en nicht in dem Hochmut des Lehrers begrün⸗ 
=i, ondern in der Erkenntnis, daß eine gründliche, breite 
re ate ein eingehendes Studium des Menſchen, 
en en rong Fühlens und Wollens, ein ausgeprägtes 
Wi von den geſellſchaftlichen Geſetzen und Lebensbedin⸗ 


der Kinder binreichend find zur gedeihlichen Erziehung 


Der heutige Wochenmarkt war nicht ſehr ſtark be- 
e Auch die Nachfrage ließ zu wünſchen übrig. Für 
Ei er forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 3,10—3,20, für 
Auf 2,20—2,30, Weißkäſe 0,50--0,60, Tilſiterkäſe 2—2,50. 
e dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt notierte man: Apfel 0,80 
is 1,30, Weißkohl 0,40, Zwiebeln 0,30—0,35, Mohrrüben 0,30, 
Radieschen 0,40, Salat 0,40, Spinat 0,50—0,60, Spargel 2,00 
bis 2,50, Rhabarber 0,60. Die Geflügelpreiſe waren wie 
folgt: Gänſe 1012,00, alte Hühner 5—8,00, junge 4—6,00, 
Tauben 1,30—1,50. Für Fleiſch notierte man: Speck 1,50, 
Schweinefleiſch 1,20—1,40, Kalbfleiſch 1,80—1,40, Hammel 
fleiſch 11,30. Von Fiſchen koſteten Aale 2—2,50, Hechte 2,00, 
Schleie 2,00, Plötze 0,50, Breſſen 1—1,20, Barſe 0,80. 
in „Luftverteidigung“ für die eigenen Taſchen. Vor 
längerer Zeit wurden die hieſigen Geſchäftsleute durch 
zwei Betrüger geſchröpft, die mit gefälſchten Dokumenten 
und gefälſchten Stempeln Gelder für die Luftver⸗ 
teidigungsliga“ in die 1 Taſchen fammelten, 
Es find dies die Bankbeamten Franciſzek Czafkowſti 
und Maximilian Kurpiſs, beide aus Poſen, die ſich am 
geſtrigen Dienstag vor der erſten Strafkammer des Be⸗ 
zirtsgerichts zu verantworten hatten. Nach ſorgfältig ein⸗ 
geholten Ermittelungen betrug die Ernte dess Czaikowſki 
in Bromberg 6300 Zloty, die des Kurpiſz 600 Zloty. Die 
Angeklagten find geſtändig, ftellen aber die Fälſchung in Ab⸗ 
rede. Die Fälſchung der Liſten und Stempel ſoll nach ihrer 
Angabe ein gewiſſer Czyzewicz in Poſen bewerkſtelligt 
haben, der bereits verhaftet fein fol. Der Staatsanwalt 
beantragte für C. ein Jahr, für K. ſechs Monate Gefängnis. 
Das Gericht verurteilte Czafkowſki zu zehn Vos 
naten, Kurpiſz zu fünf Monaten Gefängnis. 
In Aus dem Gerichtsſaal. Wegen Einbruchs dieb⸗ 
it d Be [ 1 der Expedient Nikodem 
Tyma aus Prinzenthal, Blücherſtraße 2, vor der erſten 
Strafkammer des Bezirksgerichts zu verantworten. Der 
Angeklagte lockte unter einem Vorwande den Einwanderer 
Say mczat aus Prinzenthal aus der Wohnung, drang in 
der Abweſenheit des S. in dieſelbe ein und ſtahl Gold⸗ und 
Silberſachen, ſowie Garderobe im Geſamtwerte von 6000 


Zloty. Außerdem unternahm T. verſchiedene Autofahrten, 
ohne die Fahrgelder zu bezahlen. "Sas Gericht verurteilte | 
den T. nach dem gleichen Strafantrage des Aal sauwalts : 


zu zwei Jahren unddrei Monaten Zuchthaus. 
iit r Arbeiter Joſef Woziak aus Wilca, Kreis Wirſitz, 
wegen wiſſentlichen Meineides angeklagt. 


der zweiten Strafkammer Es ie dale Annie in 

as wegen wiſſen falſcher Anſchuldigung, 
„„ Orte geweſen zu ſein. Es ſtellte ſich aber 
. Bekunden in einer ganz anderen Stadt war, ſo daß 
verurteilte W. den wiſſentlich falſch waren. Das Gericht 
Betruges iſt einem Jahr Zuchthaus. — Wegen 
gellagt. Sie nd Gebilfin Marie Chyla von hier an- 
die dazu noch au rkte mittels einer falſchen Beſcheinigung, 
lung und Aufnaht einen anderen Namen lautete, Behand⸗ 
bicfigen Rrantenfan in einem Krankenhauſe auf Koſten der 
Angeklagte mit . ee ‘ent . 
. lautet auf zwei Mon Je zu beitrafen; das 
280 Zloty Geldſtrafe. efangnis 


$ Die Zahl der 
wieder gang Leben att ee dee in letzter Zeit 
Platz die Sjährige Felitia Melis ow f ka dace ve Posener 
auto überfahren. Das Kind erlitt RTO ein Privat⸗ 
letzungen. Auf der Danzigerſtraße wurde EN wees 
Kaufmann Leifer Flow sei, Friebrichſtraße 55 wohn gt 
von einer Autodroſchke überfahren und leicht veriest 
In beiden Fällen ift die Schuldfrage noch nicht geklärt. 

§ Von Radfahrern überfahren wurde am 7. d. M. um 
6.15 Uhr abends der Schulknabe Joſef Matecki, Swiffer. 
ſtraße 4 wohnhaft. Der Knabe wollte mit ſeiner Mutter 
den Fahrdamm überſchreiten, als die beiden Lehrlinge Si- 
gurffi und Kontny auf Rädern herankamen und den 
Knaben überfuhren, der leichte Verletzungen davontrug. 

$ Schaufenſterdiebſtahl. In der Nacht vom 7. zum 8. d. 
wurde das Schaufenſter der Firma „Merkur“, Hofſtraße, 
zertrümmert und daraus 25 Paar Hoſen, Hemden und 
Unterhoien im Geſamtwert von 400 Zloty geſtohlen. 5 
J Einbrecher drangen in der Nacht vom 6—7. d. M, in 
die Reſtauration zelinfki, Schubinerſtraße 10, ein und ſtahlen 
Branntwein im Werte von 450 Zloty. 
e wurden im Laufe des enirigo Tages er 

erio im eiſu 

Arbeits haus. eee . Bern A 
$ 


ae — Veranſtaltungen 2c. i 
priräge. Herr Domherr Dr. Paed aus Polen Halt in bieler 
N Jos die Fefuitengemeinde folgende Vorträgen Mitte 
uber: Pie Bu abends 8.15 Uhr, bei Wichert (Alt⸗Bromberg) 
Der Verband z Kirche und die neue Zeit“ leinladender Teil: 
u eae deutſcher Katholiken). Donnerstag, den ER 
Arbeit”; F r, im Sivil ⸗ Rafino, über: „Euchariſtie nd 
Freitag, den 11. 5., nachm. 5 Uhr, im ZivilsKafino, liber: 
ein Zeitprogramm der Frauenwelt“. e 


oder 


frei. (Siehe auch . 

y in ber geſtrigen Ausgabe.) 
eflügelzüchtervere ši | i 
Ocferalveriamenniing bese ee den 11, Mai, abends 8 uir 01 

$ $ $ 


+ Budan, 6. Mal. Ein Bruder ermordet 
ſeine Schwester. Heute früh durcheilte unſere Stadt 
eine furchtbare Nachricht. In Luejanowo hatte der 28: 
jährige Landwirtsſohn Wladyflaw Mreciod die eigene 
jährige Sweter durch einen Revolverſchuß in den 
Kopf getötet. Nach der Tat iſt der Mörder mit feinem 
Rade in den Wald geflohen. Der Grund zu dieſer entſetz⸗ 
lichen Tat 3 das junge Mädchen ohne Wiſſen des 
Bruders beien Rad verborgt hatte. Der Bruder geriet nun 


bahnüberführung in der Powodowoer Chauſſeeſtraße. 


222,20 Zloty 


qg 


m eine ſolche Wut, daß er feinen eigenen neuen Anzug zer⸗ 


hackte, den Vater mit der Axt bedrohte und dann die 


Schweſter, die gerade in die Kirche gehen wollte, erſchoß. 


Der Polizei, die ſofort den Wald abſuchte, gelang es noch 
nicht, den Mörder zu faſſen, nur das Rad wurde gefunden. 


Das ermordete junge Mädchen erfreute ſich eines guten 


Rufes. Ihr tragiſches Ende ruft allgemeines Bedauern 
4 


hervor. 

* Groß Wodek, 8. Mai. Ein 
brach am vergangenen Mittwoch 
Oberförſterei Groß Wodek aus, der durch Funkenguswurf 
der Thorn—Bromberger Eiſenbahn entſtanden ift, Zur 
Hilfeleiſtung wurden die Bewohner der angrenzenden Dörfer 
ſowie zwei Kompanien Militär aus Thorn herangezogen, 
Der Schaden ift ſehr groß. Der Beſtand einer Förſterei 
fol ausgebrannt fein. Das Feuer brach am folgenden Tage 
noch einmal aus, konnte dann aber wieder gelöſcht werden. 


fs. Wollſtein Wolſztyn), 8. Mai. Ein leichter Uno 
fall ereignete ſich Sonntag nacht um 12 Uhr an der nr 
Das 
Auto des Sattlers Wargula von hier fuhr in die halbe 
geöffnete Schranke hinein, welche natürlich in Stücke ging. 
Der Vorderteil des Autos wurde eingedrückt. Der Chauf⸗ 
feur brachte das Gefährt noch glücklich in dieſem Augen⸗ 
blick vor dem rangierenden Zuge zum Stehen. — Die hieſige 
deutſche Liebhaberbühne gab am Sonntag in Boja: 
nowo als Gaſtſpiel den „Wahren Jakob“ mit durch⸗ 
ſchlagendem Erfolge. — Heute vormittags um 10.30 Uhr 
traf Weihbiſchof Radonſki aus Poſen zum mehrtägigen 
Aufenthalt in der hieſigen Diözeſe ein. — In der Shuls 
vorſtandsſitzung am letzten Sonnabend wurde die 
Aufnahme von über 80 Kindern aus der nahegelegenen Ge⸗ 
meinde Großnelke beſchloſſen, wie dies bereits mit der Ge⸗ 
meinde Karpicko geſchehen it, da beide Schulſyſteme liqui⸗ 
diert werden. Damit werden die deutſchen Kinder, die bis. 
her gaſtweiſe die deutſch⸗evangeliſche Schule der Stadt be⸗ 
ſuchten, von der erſt kürzlich behördlich eingeführten Zah⸗ 
lung von Schulgeld vom 1. Juli d. Y. befreit. 


Brieffaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen mitiien mit dem Namen und der vollen Adreue des 
Einſenders verfeben fein: anonyme Anfragen werden arundſäslich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsaukttung 
beilteqen Auf dem Ruvert if det Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


M. M. 50. Entweder haben wir Ihre erſte Anfrage 
15. April nicht erhalten, oder fie ijt längſt beantwortet. Der Wine 
ſtand, daß der Gläubiger wechſelt, ändert nichts an dem Charakter 
der Forderung: fie bleibt Reſtkaufgeld, auch wenn der Gläubiger 
20 Mal gewechſelt hat. Sie können aljo als Gläubiger 60 Prozent 
fordern, und wenn das belaſtete Grundſtück ſich ſeit ſeiner Be⸗ 
laſtung in ſeinem Werte nicht verändert, d. h. verſchlechtert hat, 
können Sie bis 100 Prozent fordern. Aber nicht mehr. Nur wenn 
der Eigentümer des Grundſtücks gewechſelt hat, ändert ſich die 
Sache; ift der neue Eigentümer nicht perſönlicher Schuldner, dann 
iſt er nur zur en von 18%, Prozent verpflichtet. Die ins 
zwiſchen eingetretene Entwertung des Zloty von 1924 kann in 
Ihrem Falle als Argument für eine höhere Aufwertung nicht 
geltend gemacht werden, da Sie ja die Möglichkeit haben, bis 
100 Prozent zu verlangen, und eine höhere als 100prozentige Auf⸗ 
wertung nicht zuläſſig iſt. Nach einer Entſcheidung des Oberſten 
Gerichts kommt für die Berechnung nur der frühere Papierstoty 
in Frage, der jetzt ſeinem Werte nach mit dem neuen Goldzkoty 
identiſch iſt. K i 
F. C. Swiecie. In ſolchen Fragen find wir nicht zuſtändig. 
„Alte Betten.“ Alte Gegenftände unterliegen in Deutſchland 
keinem Zoll. 7 
3. 110. Der Aufenthalt an ſich wird dem Betreffenden wohl 
nicht verwehrt werden, aber eine leitende Stellung darf er ohne 
die vorgeſchriebene Genehmigung nicht einnehmen; vor allem kann 
er ohne dieſe Genehmigung auch keinen Grundbeſitz in dieſer Zone 
erwerben : ]“ a a hie rent 
AN, Riedel in P. Für pte 1900 Mart konnen Sie 10 Prosent e 
verlangen. Für die 5000 Mark und die 2000 M 
können Sie mehr fordern, da dieſe Beträge zum Ankauf und Um⸗ 
bau eines Haufes verwandt wurden; vielleicht 25 Prozent. Den 
Betrag können wir nicht angeben, da wir nicht mijjen, in welchem 
Quartal 1918 Sie dieſe Beträge verliehen haben. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Geldmarkt. | 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
aur im „Monitor Politi". für den 9. Mai auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 3 é be 

Der Zloty am 8. Mai, Danzig: Ue erweiſung 57, 40 
bis a eie 57,40 57.54, Riga: Ueberweiſung 58,65, Mai ⸗ 
kan d: Ueberweilung 212,50, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,775 46,975, Katowitz 46.80 47,00, Bojen 46,775 46,975, bar 46,575 
bis 46,975, Zürich: Ueberweiſung 58,15, Newyork: Ueber⸗ 
weiſung 11,25, London: Ueberweiſung 43,50, Bud apeſt: bar 
64,05—64,35, Pra g: 377 ¼. «Wat. e ee 

chauer Börſe vom 8. „ Umſätze, Verkauf — Kauf. 
8 anes 124,82 — 124,20, Belgrad —, Budaneit —, Bukareſt 
—, Oslo —, Helſingfors —, Spanien —, Holland 359,70, 360,60 — 
356.80, Japan —, Kopenhagen 239,25, 239,85 — 238,65, London 
43,51, 43,62 — 43,40, New nort 8,90, 8,92 — 8,88, Paris 35.10, 35,19 
— 33.01, rag 26,41%, 28,48 — 26,95, Riga —, Schweiz 171,82, 
17295 — 171,39, Stodholm—, Wien 125,44, 125,75 — 125,13, Italien 
47,00, 47,12 — 46,88. A Scales ites 

A e Depiſennotierun Y Danziger e vom 
8. matt 4 . Danziger Gulden wurden wollen: Deviien: 
London 95,02 Gd. 25.02 Br. Newport —,— Gd, —— Br, 
Berli - Od, —- Bl. 3 57.40 Gb. 57,54 Br. 

6d. —,—- Br. New Gd. —— Br. Ropers 
hagen . — b. . Br, Berlin 19,517 Gd, 123,923 Br., Warſchau 


roper Waldbrand 
n den Waldungen der 


vom 


In 1 


Für drahtloſe Auszah W 7. Mal 


8. Ma 
lung in deutſcher Mart | Geld Brief | Geld Brief 
Buenos-Wires 1 Pe. „1,785 | 1789 | 1.785 | 1.789 
Kan 4.74% | 4.1825 | 4.176 4.184 
5.48%, Japada . + 1 Dollar) % 948 | 1.952 | 1.861 | 1.965 
S e la | 2 | aia 
on! en pore . 
beat London 1 Be Stekl. 20.381 | 20.421 | 20.382 | 20.422 
Newport, 1 Dollar 4,1753 | 9.1835 | 4,1765 | 4,1845 
= [Riode Janeiro 1 Mile. 0,5028 | 0.5048 | 0.5028 | 0.5043 
ase Uruguay 1 Goldpef. 4,321 4.329 4,321 4.329 
70% Anfterbam . 100 Fl. 168.43 163.77 po 159.03 
„Athen — = . 455 
76% | Briifiel-Ynt. 100 Fe. 58.31 |’ 58.43 | 6831 8.43 
6% | Danzig . 100 Guld, 81.48 | 81.64 | 8150 | 81.66 
6 % |Selfingiors 100 fl. M.] 10.51 | 10.53 | 10.505 | 10.525 
5% [Italien. 100 Lira] 22% 22.04 | 22.01 | 22,05 
7%, | Suaoilavien 100 Din.| „7308 | 7,372 | 7.358 | 7.372 
2% [Kopenhagen 100 Kr. 112.04 | 112.26 | 112,06 | 112.28 
8%, Naben 100 Gise.| ,17:98 | 18.02 | 1811 | 18,15 
„8 OslosChrijt. 100 Kr. 111.82 | 112,04 | 111,84 | 112,06 
5 % Paris 100 Frc. 16.43 16.45 16.43 16.47 
ze) Drag. 100 Kr.] 12,375 | 12.395 | 12,375 | 12,395 
5 o chweiz , 100 Fre 4 89.62 | 80.475 | 80.635 
10%, |Sofia .. . 100 Leva] 3,017 | 3.023 | 3.017 | 3,023 
3.5% | Spanien . . 100 Bei. 70,40 | 70,54 | 6932 | 69.46 | 
5, Stockholm ', 100 Rel Ta | az, | 112,04 | 112.25 ° 
6,5%, Wien... . 100 Kr.] 5876 | 58,88 | 58,755 | 58.875 
62%, Budapeſt. . Pengo 72.34 73,08 72,94 73,08 
3%, |Warichau . 100 Z.] 46,775. | 48,675 | 46,775 | 46.975 


Züricher Y ‚Mai. (Amtlich. Warſchau 58,15, 
Newport are Som 2885 Paris ENTER Prag 15,38, Wien 
a ee 

5 D d „ D 90, KOP n „20. 
Stodholm 139,20, Spanien 87,85. Buenos Aires 2,22, Tofio 


Erbſen 60—70, Pferdebohnen 50—60, Gel 


vant 
FAROS 


* 


2.42% Rio de Janeiro —, Butareit 3.21, Atben 6,80, Berlin 124.13. 


Belgrad 9,13¼, Konſtantinopel 2,647/,, 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 3, do. kl. Scheine 8.84 St, 1 Pfd. Sterling 43,336 3), 
100 franz. Franken 34,96 31, 100 Schweizer Franken 171,133 31, 
100 deutſche Mark 212,417 3, 100 Danziger Gulden 173,205 Sl, 
tided. Krone 26,31 Bt, öſterr. Schilling 124,939 3t. 
Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 8. Mai. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 4proz. Konvertlerungspfandbrieſe der 
Poſener Landſchaft (100 Zloty) 54,50 B. Notierungen je Stück: 
öproz. Prämien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 84,00 B. Tens 
denz: behauptet. — Induſtrieaktfen: Bank Kw., Pot. 92,006. 
Bank Przemyft. 1,00 G. Arkona 16,08. H. Cegielſti 48,25 G. 
C. Hartwig 45,00 G. Herzfeld⸗Viktorius 52,50 G. Dr. Roman May 
110,0 G. Tendenz: behauptet. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, 
+ = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produitenmarkt. 


Marktbericht fie Sämereien der Firma B. Hoaatowiti, 
Thorn, vom 8. Mai. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loks Abladeſtation: 

Rotklee 200—250, Weißklee 200-250, Schwedenklee 230-270, 
Gelbllee 180—210, Gelbtlee in Kappen -80—90, Inkarnatklee —,—, 
Wundklee 200—250, Rengras biel. Prod. 120-130, Tymothe 50—60, Ser⸗ 
radella 30—32, Sommerwicken 40-44, interwicken 70—75, 
Peluſchten 40—44, Viktorigerbſen 70—75, Felderbſen 45—50, grüne 
jeni 50—55, Raps 70—74, 
Rübſen 70—75, Saatlupinen, blaue 22—24, Saatlupinen, a 
24—%, Leinfaat 80—85, Hani 100—120, Blaumobn 100—105, Weih- 
mohn 120—125, Buchweizen 40—45, Hirſe 45—50, rumäniſcher Mais 
—.—. Prov. Luzerne —,-. 

Getreide. Warſchau, 8. Mai. Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ 
und Warenbörſe für 100 Kg. franto Station Warſchau (Markt- 
preife): kongreßp. Roggen (116 Pfd. Holl.) 52—52,50, Weizen 60, 
Braugerſte 53—54, Grützgerſte 49, Hafer 49—50, Weizenmehl 4/0 A 
90-92, Weizenmehl 4/0 82—84, Roggenmehl 65proz. 71—73, Roggen» 
kleie 35—85,50; Weizenkleie 3434,50. Tendenz ruhig, Umſätze 


gering. 

Getreide. Kattowitz, 8. Mai. Preiſe für 100 a.: Weizen 
für Export 53—60, für Inland 52—54, Roggen für Export 59-61, 
für Import 52—54, Hafer für Export 51—53, für Inland 47—49, 
Gerſte für Export 53—56, für Inland 5153; franko Station des 
Empfängers: Leinkuchen 56—57, Weizenkleie 36—87, Roggenkleie 
88—39. Tendenz: ſchwach. 

Viehmarkt. 


Molener Viehmarkt vom 8. Mai. Amtlicher Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſton. 

Es wurden aufgetrieben: 782 Rinder (darunter 76 Odjlen, 
210 Bullen, 498 Kühe und Färſen) 2441 Schweine, 595 Kälber u. 
324 Schafe, — Ferkel, zwammen 4142 Tiere. : 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewidt in Stotz 
(Preife loto Viehmarkt Bolen mit Handelskoſten): $ 

Rinder: Odien: vollfleiſch. ausgem. Odien von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. 160-164, vollfleiſch, ausgem, Ohien ven 
4—7 J. 150-152, unge, fleiſchige, nicht ausgem. und ältere aus. 
gemältete 136-140, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
== — Bullen: vollileiihige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. 150—154. vollfleiich,, lüngere 140—144, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte altere 126—132. — Färſen und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
gers icht 160—164. vollil. ausgem. Kühe von hoditem Schlachtgew. 
bis 7 Jahre 156—160, ältere ausgemäſtete Kühe und o gute 
junge Kühe und Färſen 144—148, mäßig Teen 100 Kühe und 
Farſen 130-138, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 100-110, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraße) —,—, 

„Kälber: beites Maitvieh (Doppellender) m, beite, ges 
mäftete Rálber 150-158, mittelm. gemäftete Kälber und Gáuger 
beiter Sorte 140—144, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 130—134, 
minderwertige Säuger 120-124, } 

Schafe: Stallmaft: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
140-150, ä tere Maſthammel, mäß. Maſtlämmer u gut genährte, 
junge Schafe 126—130, mäß. genahrte Hamme u. Schafe 104—119. 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—,—, vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 188—192, 
vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 182—184, vell- 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 176—178, fleiſchige 


¡SA meine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 166—172, Gauen 


TERA ts 
A o E ax 


100 


und ſpäte Kaſtrate 150—180. 
Masttverlauf: Ruhig. 3 


Danziger Schlachtviehmartt. Umtlider Bericht vom g. Mai 


bins In 50 Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden. 


x jen: Gemältet höditen Schlachtwertes, jüngere 43—45, 
ältere —,—, polifletid)ige, jüngere 40-42, andere jüngere ~. 
Bullen: jüngere, vo fletlchige, böchſten Schlachtwerts 45—46. 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 39—41, fleiihige 29—32. 
ühe: Jüngere, vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerts 40-42, 
ſonſtige vollfleiichige oder ausgemäſtete 32—35, fleiſchige 20—25, 
gering genährte 15-18, Färſen (Ralbinnen): Vollfleiſchige, 
ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 45—47, vollfleiſchige 39—42, 
fleiſchige 30—33. Freſſer: mäßig gemeine Jungvieh 25—80. 
Kälber: Doppellender beſter Malt 78-82, beite Maſt⸗ u. Saug* 
tálber 55—58, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 45—50, geringe Kälber 
22-36. S 99 afe: Maftlämmer u. junge Maſthammel, Weides u. 
Stallmaſt 36—38, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel u. gut 
genährte Schafe 28—31, fleiſchiges Schafvieh 22—24. Schweine: 
Fettſchweine über 300 Pfd. Lebendgew. 62—63, vollfleiih. Schweine 
von ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 60 -61, vollfleiſchige Schweine von 
ca. 200—240 Pfund Lebendgewicht 58—60, vollfleſſchige Schweine 
von ca. 160—200 Pfund Le e pea 56—57, Kaſtrate =m. 
Auftrieb: 48 Ochien, 73 Bullen, 81 Kühe, aul. 202 Rinder, 
251 Kälber, 312 Schafe, 1191 Schweine, É 
Marktverlauf: Rinder und Kälber geräumt, Schafe geräumt, 
Schweine geräumt. ` ) j 
Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten jämtliche Unfoiten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 
Die Gtallpreije verringern ſich eniſprechend. N 
. — — aaa 
Waſſerſtandsnachrichten. 4 
Bromberg, 9. Mai. Der Waſſerſtand der Weichſel be⸗ 
trug heute bei Brahemünde + 3,78 Meter. I 
Thorn, 9. Mai. Zawichoſt + 1,12, 
Plock +1,73, Thorn + 1,66, Fordon + 1,70, Culm + 1,63, Graus 
beng + 1,88, Kurzebrack + 2,21, Pietel + 1,41, Divihau + 
Einlage + 230, Schiewenhorſt + 2,30, 


a 


KAFFEE HAG 


Aro 11. 
unentgeltlich 


Kaffee Hag-Kostproben 


nebst Keksen der Firma „Wuka“, Poznan, verabreichen 
Ich gestatte mir, Sie ergebenst einzulade emi t 
ach n und rechue mit Ihrem ge 


und 12. 5. 1928 lasse ich in meinem Geschäft 
i 6895 


Hochachtungsvoll 


Carl Behrend & Co. 
Hurtowna palarnia kawy, Bydgoszcz, ulica Gdańska 16/17. 
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Bei Nieren-, Blasen-, Frauen- A 


Broschüren und billigster 
Bezugsnachweis: 


MichrelK =ndel 


ci RER dio 


¡Am 1 19. 


Leiden, Harnsäure, Eiweiss, 
„„ 


Zucker. 


1927: 19 300 Besucher. 


hen Öle 


Zur Herbst-Lieferung 


polnischen Kainit 
polnisches Kalisalz 


ee o deutsches Kalisalz 

> Kalkstickstoff al 
sowıe auch Nitrofos 
.. det die Z Š 

o Superphosphat a zieren ee nade 
Inaktoren- Cie 5 F 
D ernie Kalk B 80.000, 70.000, 50.000, 40.000. 35.000, 
für Motore aller Systeme onlens. Na 25.000, 20.000, 15.000, 10.000 usw. 


im Gesamtbetrags von 


23.084.000. — Złoty 


fallen den Allen zu, die für gespartes Geld 
ein L nur in der von ihrem Glück 
und kulanter Bedienung 

bestens bekannter Kollektur des 


DRS ATEEN 

GérnoSlaski Zank 
| Fahrräder || Górniezo- Kufniezy . S. A., 
Nähmaschinen ||Hatowice, ulica Sw. jana 16, 


Filiale n Kró!-Huta, ul. Wolności 26 
Waffen P. K. O. Konto Nr. 304761 
beziehen werden. 


Angelgeräte Bei denen, die in der polnischen Staatslotterie 


spielen, 5 kein Risiko vorhanden, da auf 


ferner 
Maschinenöfe ~ Motorenöfe 
hiefert zu billigsten Preisen 


Otto Wiese, Bydgoszcz 


Fel. 459 ul. Dworcowa 62 Tel. 459 


LandwirtschafiicheGrobhandelspeselischaf 


mit beschránkter Haftung, Danzig. 


ep um 4 mn 


= gut und billig die 155 000 herausgegebenen Lose 
ri 2 77500 sicher gewinnen, also 


Ich habe mein Büro nach der 1 A | reinigt | Ernst Jahr jedes zweite Pos!!! 


Dworcowa 18b, 6627 


Ganz Polen wirbt um unsere glücklichen Lose, 
Tausende, die durch uns reich geworden, 
— — — sind der beste Beweis unserer Popularität. 
Täglich zweimal friſch Bei uns kann niemand verlieren. Wer also 


Hochglanz geſtochenen 2954| gewinnen will, soll sich mit dem Kauf eines 
dis glücklichen Loses beeilen. 


Op arg el Preis der Lose ist unverändert 


empfiehlt 1), Los — 40 zt, Y, — 20 zt, Y, — 10 z} 
Die durch die Post zugesandten Auftrige 
Roveri Böhme, erledigen wir umgehend und genau. 
Bezirksvertreter: St. Wojciechowski, Bydgoszoz, Saaiclionita 37. Tel. 42. Amtliche Spielpläne geben wir 


stenlos z Los. 
ulica Chrobrego 17. Exjtilaífige, feine |----- k 92 — u jedem sae: Re — 


Herrenſchneiderei ana. ang. yp 


Strzelecka 9 - Grudziądz | iiD und gibt 


verlegt. 


Ingenieur W. Kohlhoff 


Vereid. Landmesser. 


SOLECUNESCCERUCEDECOERUCERCOERCOUERCOUSHRUEORCURAESUOE eee eee 


Ausführung von Messungen aller Art. 
Anfertigung von Gutskarten 
Schlageinteilungen 
Drainage- und Parzellierungs - Entwürfe 


GEBRÜDER KRONER Eos-Werke Danzig. 


Si AS 


für Hebezwecke und]17. Staatslotterie Viertellose 
Transmissionen 


mit vergrößertem Lager nur 
ul. Sniadeckicn (Plac Plastowski) 22 
Ls Hocháchtungevól * " 2895 
= Ferd. Pophal, Uhren und Goldwaren. 


EA A TT SACARA 
“es ARUBA AAA CANADA AAA AAA AA MORADA 


liefert 6807 halbe Lose — ganze Lose — 


B. Muszynski, 


Seilfabrik. Lubawa. 
Trodene 


Siejernbretter 


23, 25, 30, 35, 43, 55, 6 
und 80 m/m abzugeb. 2 
C. Ohme, Kwiatti, 

Pomorze. —— .᷑Uß «VV „„ «ͤ%kt B[bůũẽ ͥã W —„4« 2 — 


7 rten Solide und modern ¡¿úneiverin wt 
Glückwunschka kleiden Sie ſich e ints 


für wenig Geld! 2 


Konf irmation Strophüte, BEE, rn "here Farb, 80 Möbel 


in grosser Auswahl Feie € e-Bortenhut, febr Heidfam , empfehle unter güne 


} eſche Glocke aus Borte und Band an 0 ſtigen Bedingungen: 
V Dittmann r Bydgoszcz 
. . Po 


Q 
U 
Ausschließungen : 6 Nae ity denle . Baller uk das E $. Miter, Goler Au), dollektur des Górnośląski Bank Górniczo- Hutniczy $. A. 
nach Art. 4 und 5 des Agrarreformgesetzes H ich als Teilhaber aus der Firma H. Gelle ren- #8/ul. Lesna Katowice 
und Goldwaren, Dworcowa 3 aus eschieden pi Mi und 22 ee Tan HA 
Grenzfeststellungen. 6831 : befindet sich mein > H Drahtseile e. id ul. pa Jana 16 
H FH Hiermit bestelle ich zur 1. Klasse der 
5 — É Geschatft E auseie 
g * 
L 
* 


re ee, > 


Den Betrag überweise ich auf das Post- 
scheckkonto Nr. 304761 unter Benutzung des 
durch Sie beigefügten Postscheckformulars, 
oder bitte den Betrag per Nachnahme zu 
erheben. 


Dr ml O AC 


AIRIS genaue Adresse: 


= Die berühmt gewordenen 


motzer-Hackmasi 


für Rüben und Getreide -:- neuestes System 
sofort ab Lager lieferbar, 
Glänzende Gutachten aus Freistaat und Polen; 


zur 


Flotter See Stroh u. Seide E 
Trotteur a. Stroh u. Crep⸗Georgette ompl. Spe 1 in 2 
Modelle aus la Rokhaar . . Schlafzi — 2 Küchen, 


Generalvertretung: TER Blusen: Nod 
. 2 agiettonsKa . — 
Hodam & Ressler, Maschinenfahrik | 5 
Danzig. gegr. 1885. Graudenz. Damenblulen, ger mit Seine ds, 
ee % , % 000000 00000000 | Domenbiuien. „Waſchſeeider Pe En 
Kleider: 
Wir offerieren: 
Kinderkleider. 8 perarbeitet" 
ae in allen Größen Damentleider, „Bopelin 
Milcht on 3 ble 50 ke ball ac ar e en weile ‘Dolle-Cinfeanumastietber ` 
ANNEN u jeimer Syſteme Sas dh o ne Poveline a 
Mell: und Bi nl ei mer Ausführung sämtl. Dacharbeiten in Damenticiber, „Waihi ſeſde * 
fertig emgeratmi, jeder Art in großer Aus. Pappe — Ruberoid Damentleider, „la delle ede E 
zu günſtigen Zahlungsbedingungen. Milchſiebe und Filter Ba Damenkleider, „Modelle 38,50 
Ziegeln — Schiefer \ 
J. oak Dy Bydgoszcz, Dworcowa 68. 68.19) Eternit Mäntel: 
Daſelbſt Einrahmungen aller Art, annenrin e ee 2 
Agenten fende ich feine hinaus: 6 iſchläuch Iserungeu — ‚Reparaturen 33 y Deulſche Bühne 
500629291 TAN umm ſch uche <n 8 pdächer RUE as 50 88 
5 z elgiide Triebleder⸗Kamel⸗ A e : © 48.50 Donnerstag, 10.5.1928, 


68.00 abends S ubr 


n u. Gurtriemen |] dopp. u. 3fache Klespappdacher ‚Spezial‘ 


: Für das Frühjahr! 


— s 


¡IPR F : 48.0% Zum letzten Male 
D k Subbodend el ag Ale: Asphaltierungen Se enn ae latte Seide 78.00 a Heinen Freisen 
enken 2 Wandbekleidung . führen billigsı und unter Garantie aus I Seidenmäntel, „Modelle 


„Zwölftauſend 


Schauſpiel in 3 Akten 
von Bruno Frank. 


Sie stets daran beim Einkauf von 


$ $ Dele, Fette, Chemitalien etsehmann: Co Schuhe: a 1 
; Herren- u. Damen-: Glaswaren und Snítrumente J. 3 g . E rable. 2 
a abi. 


amenſchu 


Sto en 6531 zur Milunteriuhung und Tierpflege Gegr. 1845. Freitag, den 11.5.1928, 
; sad gu tonfurrenglofen Preiſen. Kontor und Fabrik: Grodziądzka 7/11 pe er 
wenn Sie gut und billig kaufen wollen be M N $ un 5880 3 

2 olkereiBaugeſellſchaft Meisterbesuch u. Kostenanschläge gratis. 3 Neuheit! Neuheit! 


Unter 
Geſchüſtsauſſicht 


Bydgotsca, “Dworcowa 49 


Tuchhandlung 


¿ Otto Schreiter 


ul. Gdanska 164 im 1. Stock L i 8 hellack 3 Schwank in 3 Alten 
O Ständig Eingang in Neuheiten, , e m- H 2 AE AO Ulvon Brand Bach und 
20600. Möbelbeschläge Eintrittslarten 
— zasseisenseese sowie sämtliche , 6396 S Damen- „Seide . in Johne's Buchhdlg. 
2 Damenſtrümpfe la Bemberg", . am Tage der Auffüh⸗ 
erra e a Tischler - Werkzeuge ||j-3 Damentleider, „Exép de dine rung von 11-1 Uhr u. 
am billigsten in der * * Damenkleider. „Modelle“ 58,00 1 Stunde vor ra der 
hat noch 200 Zentner — He in kleinen A Gebr. Ziegler, Feilen- u.Drahtzaun-Fabrik er Aufführung 
— abzugebe 6808 Š 8a. . , Di d ain 9 Theaterkaſſe. 
$. Bloch, Er Baxi = e geb Bolt Raftousice, Fa. Kilian, Pomorska Tel, Nr. 72. Nakto nad Notecią. Gegr. 1876. erre es, 0 0 I. 2. Die ER ES 


